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FGrfsef!zunmo er preovekaterischen Kriegshetze
Jm Zuſammenhang mit der provokatoriſchen Rede des Marſchalls Rydz Smigly

begründet der „Jlluſtrierte Krakauer Kurier“ erneut in unverſchämter Weiſe Polens
imperialiſtiſche Ziele. In zyniſchen Worten erklärt das Blatt, man müſſe ſich von der
falſchen Einſtellung frei machen, die dazu geführt habe, daß alle Natisnen ſeit Jahren
der Anſicht ſeien, man müſſe Deutſchland fortwährend etwas „Opfern“ Europa
könne nicht damit einverſtanden ſein, Deutſchlattd gegenüber die Rolle des Räubers
zu ſpielen, der dem Beraubten andauernd etwas abgeben müſſe. Das polniſche Blatt
wagt dann eine geradezu groteske Verdrehung der Wahrheit, indem es behauptet, die
Wirklichkeit ſei anders. Deutſchland ſei der Räuber, „dem vor 20 Jahren ein
großer Raub mißlungen iſt“, wobei es ganz vergißt, wie Polen durch Raub deutſcher
und anderer Gebiete zuſtande gekommen iſt.
Ueberfallenen dem Räuber die Knochen gebrochen,
neſung“ (lies Verſailles) ermöglicht.

Das Blatt beſchäftigt ſich dann mit den
„Kriegszielen“ Polens und fordert wenig
ſtens einen Frieden für 50 Jahre und die
Sicherſtellung eines „geographiſchen Rah
mens“ für den polniſchen Staat. General
Soſnkowski habe Polen und der Welt vor
Augen geführt, daß der Verſailler Vertrag,
der nach der Niederwerfung Deutſchlands
abgeſchloſſen wurde, keineswegs Grenzen
geſchaffen hat, die ſich mit der nationalen
Gerechtigkeit und den Bedürfniſſen der pol
niſchen Nation decken. Urſprünglich polniſche
Gebiete ſeien außerhalb des polniſchen
Staates geblieben, heißt es weiter, wobei
die plumpe Lüge von angeblich zwei Mil
lionen Polen unter deutſcher Herrſchaft
aufgewärmt wird. Das Blatt gibt dann zu,
daß die Eroberung Danzigs durch Polen
von jeher zu den Zielen der polniſchen
Politik gehört hat, indem es von der jetzigen
„halben Erledigung der Danziger Frage
ſpricht.

Auch die Forderung nach Oſtpreußen
fehlt nicht; denn weiter heißt es, die in Ver
ſailles für Polen negative Erledigung der
Frage Oſtpreußens habe dazu gefithrt, daß
Deutſchland ſchon ein Jahr ſpäter Europa
mit der Frage „irgend eines Korridors“ zu
beunruhigen begann. Das Hetzblatt ſchließt
ſeine aufſchlußreichen Ausführungen mit
einem deutlichen Hinweis auf „Polens
offen gebliebene Rechnungen“.

Die polniſche Preſſe hat ſich mit ihren
neuerlichen provokatoriſchen Kriegsdrohun-
gen auf ein ſehr gefährliches Gebiet be
geben und die Antwort, die die deutſchen
Zeitungen den Polen geſtern erteilt haben,
iſt entſprechend ſcharf ausgefallen. Dieſe Er
widerungen haben auch in der engliſchen
Preſſe Aufſehen hervorgerufen. Dort lacht
man ſich zyniſch ins Fäuſtchen und freut ſich,
daß die polniſche öffentliche Meinung ſo
weit vorgeſtoßen iſt. Niemals würden es die
Polen ja riskieren, nun auch die offene
militäriſche Drohung in das Reper
toire ihrer Schimpfkanonaden einzufügen,
ſtände nicht hinter ihnen die engliſche
Politik, die frivol den polniſchen Part
ner ins ſichere Verderben hetzt.

So nehmen denn die Dinge ihren ernſten
Lauf. Nachdem ein Warſchauer Blatt die
Beſchießung Danzigs angedroht hat, ſind in
der polniſchen öffentlichen Meinung die
letzten Schleuſen gebrochen. Unfaßbar frech
wird jetzt die militäriſche Eroberung
Danzigs und die Einheimſung Oſtpreußens
in Ausſicht geſtellt, und die polniſchen Blätter
ſcheuen dabei vor keiner geſchichtlichen Un
wahrheit zurück. Kein Pole ſcheint ſich daran
zu erinnern, daß der polniſche Staat ſeine
Exiſtenz ausſchließlich den deutſchen
Waffen verdankt. Möglicherweiſe hätten wir
im Weltkrieg eine vorzeitige Verſtändigung
mit dem zariſtiſchen Rußland herbeiführen
können, wenn man Polen damals dem ruſſi
ſchen Staat kaltblütig zurückgegeben hätte.
Allein die deutſche Auffaſſung, daß die Polen
frühere Fehler nicht wiederholen würden
und daher einen gewiſſen Anſpruch auf einen
ſelbſtändigen Staat hätten, hat das kaiſer-
liche Deutſchland dazu veranlaßt, das
polniſche Selbſtändigkeitsſtreben zu unter
ſtützen.

Polen hat uns das übel gedankt. Als
Deutſchland 1918 zuſammenbrach, hat es
uns nach allen Regeln der Kunſt beraubt
und nach dem Kriege die Feindſeligkeiten
gegen uns unentwegt förtgeſetzt, mit Aus
nahme des Marſchalls Pilſudſki, der eine
Verſtändigung mit Deutſchland für klüger

Bei dieſer Gelegenheit hätten damals die
ihm aber „edelmütig die Ge

hielt. Seine unfähigen Nachfolger haben
dieſen für Polen einzig möglichen Weg in
zwiſchen verlaſſen und reihen nun eine
Dummheit an die andere Polen verlangt
heute nicht nur die Einverleibung Danzigs,
es ſchämt ſich auch nicht, auch die Eroberung
Oſtpreußens offen anzukündigen und rüſtet
ſich alles in allem, die Welt mit ſeinen
Wahnſinnsforderungen in einen allge
meinen Krieg zu hetzen Es iſt dabei mit
einer Blindheit geſchlagen, die geradezu er
ſchütternd iſt. Ueberflüſſig zu ſagen, daß
die Sache für Polen gar nicht gut ausgehen
kann, es ſei denn, es findet ſich unverzüg
lich zu Vernunft und Mäßigung zurück.
Länge känn es jedenfalls nicht mehr dauern,
bis der deutſche Geduldsfaden endgültig
reißt, ein Gefühl, das nach den ketzten Pa-
riſer Preſſeſtimmen in Frankreich in ſteigen
dem Maße Nervoſität und Beklemmung
auslöſt und im Grunde auch den Eng
ländern, den wahren Schuldigen an dieſer
Entwicklung, ſchwer im Magen liegt. O.

e n wereref es
Die Große Strafkammer in Danzig ver

urteilte am Montag den polniſchen Zoll-
inſpektor Jan Henryk Lipinſki wegen
Störung des öffentlichen Friedens zu einer
Gefängnisſtrafe von 1 Jahr und 6 Monaten.
Wie erinnerlich, hat ſich der polniſche Zoll-
inſpektor Lipinſki in der Nacht zum 10. Juni,
während in Danzig die Gruppenwettkämpfe
der SA. ſtattfanden, einigen SA. Männern
genähert, indem er ſich als ein deutſcher
Oberleutnant vorſtellte. Lipinſki verſüchte,
die SA.Männer zu bewegen, mit ihm Aus
flüge zu unternehmen und über die polniſche
Grenze nach Gdingen mitzukommen.
Lipinſki hatte gehofft, die Bedenken der SA.
Männer dadurch zum Schweigen zu bringen,
daß er von ſeinen Heldentaten als angeb
licher deutſcher Offizier ſchwadronierte. Es
war ihm jedoch nicht gelungen, die SA.
Männer zu täuſchen. Als er dahinterkam,
daß die SA.Männer ihn durchſchauten, er
ging er ſich in wüſten Beſchimpfungen über
den Führer und Dr. Gpebbels. Nunmehr
ſtellten die SA. Männer feſt, daß es ſich um
einen polniſchen Zollinſpektor handelte.
Lipinſkt wurde von der Polizei feſtge
nommen.

Der Staatsanwalt eröffnete gegen den
ſpionierenden Polen die Vorunterſuchung
wegen verſuchten Menſchenraubes. Die
Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.
Parallel dazu lief ein Verfahren gegen
Lipinſki wegen ſeiner beleidigenden Aeuße
rungen, das durch das oben wiedergegebene
Urteil abgeſchloſſen wurde.
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Aufn. Staatliche Werbeſtelle Danzig

m Osfseeraum
Von unſerem nach Danzig entſandten Berliner Schriftlefter

AK. Danzig, im Auguſt.
Von Marienbürg aus fährt unſer Zug

über die Nogat, den öſtlichſten Mündungs-
arm der Weichſel, der Grenze zwiſchen Oſt
preußen und dem Gebiet der Freien Stadt
Danzig. Trutzig ſchaut die Marienburg
über den Strom, der großartigſte Wehr und
Wohnbau der gotiſchen Backſteinarchttektur,
einzigartiges Sinnbild deutſchen Behaup
tungswillens, Mittelpunkt deutſcher Oſt
geſchichte durch Jahrhunderte hindurch. Jetzt
weiht ſich alljährlich auf der Marienburg
deutſche Jugend dem Dienſt am Volk. Keine
paſſendere Stätte ließe ſich dafür denken.

Auf dem linken Nogatufer iſt Danziger
Gebiet. Endlos dehnt ſich vor uns die
Niederung. Auf ſaftigen Wieſen weiden
prächtige Kühe. Jn dichten Garbenhaufen
ſteht auf den Feldern der Ernteſegen des
Jahres. Von Baumgruppen umſchattet lugt
hie und da ein behäbiges Gehöft hervor.
Um anmutige Kirchlein gruppieren ſich
freundliche Dörfer. Die Dorſjugend winkt
unſerem Zuge zu. Flachsblonde Schöpfe
haben die Buben und Mädel. Jhr helles
Rufen übertönt das Rumpeln des Zuges.

Bald kommen wir an den Hauptarm

Die beiden von dem Ostpreußendampfer „Hansestadt Danzig geretteten polnischen Militär-
fieger werden in Zoppot von Danziger Polizeibeamten in Empfang genommen. Weltbild (K.)

der Weichſel, den eigentlichen Strom. Eine
mächtige Brücke überſpannt ihn. Auf den
Terraſſen der mächtigen Brückenpfeiler
ſtehen polniſche Soldaten mit umgehängtem
Gewehr. Was da über die Brüſtungs-
mauern ragt ſieht aus wie Läufe von
Maſchinengewehren. Es ſind Maſchinen
gewehre. Unten um die Brückenpfeiler und
an der Böſchung des Stromes haben die
Polen Drahtverhaue gezogen.

Gleich hinter der Brücke folgt der Bahn
hof von Dirſchau. Die von alters her
deutſche Stadt würde trotz ihrer zu 90 v. H.
deutſchen Bevölkerung in Verſailles Polen
zugeteilt. So kommt es, daß die einzige
Eiſenbahn und Fahrſtraßenverbindung
zwiſchen dem öſtlich und dem weſtlich der
Weichſel gelegenen Teile des Freiſtagates

und damit gleichzeitig die wichtigſte Ver
bindung Danzigs mit Oſtpreußen und mit
dem Reich über einen vorgeſchobenen
Zipfel polniſchen Staatsgebietes geht. Ge
rade weil Dirſchau verkehrspolitiſch für
Danzig eine Lebensfrage iſt, wurde es
Polen zugeteilt. Die Weichſelbrücke gar iſt
in ihrer ganzen Länge polniſch, während
im übrigen die Strommitte Grenze iſt.

Die Abfertigung des Zuges in Dirſchau
durch die Polen geht mit betonter Kälte
vor ſich. Schon auf der Fahrt von Berlin
nach Marienburg ſtellte man im Korridor
bei dem polniſchen Zugbegleitperſonal das
gleiche Verhalten feſt: ein krampfhaftes Be
mühen, ſehr ſelbſtſicher dreinzuſchauen, was
aber durchaus nicht gelingen will. Man hat
jedenfalls das Gefühl, daß dieſe polniſchen
Eiſenbahnbeamten ſich heute in ihrer ſchon
immer wenig lockenden Aufgabe weniger
wohl fühlen denn je. Uebrigens werden
alle Eiſenbahnen im Gebiet der Freien
Stadt, mit Ausnahme der in Privatbeſis
befinölichen Kleinbahnen, von den polniſchen
Staatseiſenbahnen mitverwaltet. Was das
bedeutet, darauf wird noch zuritckzukommen
ſein.

Wenige Kilometer hinter Dirſchau
kommen wir wieder auf Danziger Gebiet.
Bald tauchen links vor uns am Horizont
bewaldete Höhen auf und geben uns einen
erſten Begriff von der reizvollen Mannig
faltigkeit der Danziger Landſchaft, die ohne
Uebertreibung zu den ſchönſten des derntſchen
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Oftſeeraumes gezählt werden muß. Ge
radeaus läßt ein aufziehendes Wetter das
Meer ahnen. An freundlichen Vorortland-
häuſern vorbei rollt unſer Zug ſchließlich in
den Hauptbahnhof Danzig ein.

Die äußere Aufmachung macht dieſen
Bahnhof zu einem vollendeten Fremdkörper
innerhalb der Stadt. Mit polniſchen Fahr
plänen beſpickt und ſtark mit polniſchem
Eiſenbahnperſonal vbeſetzt, alle Schilder in
zwei Sprachen gehalten, könnte er bei Un
kundigen den Eindruck erwecken, als ob in
Danzig das Polentum eine nennenswerte
Bedeutung habe. Aber ſchon vor dem Bahn
hofsportal iſt es mit dieſem trügeriſchen
Eindruck vorbei. Zwei kleine polniſche
Banken, ein polniſches Gymnaſium, eine
magere polniſche Buchhandlung und ein
ebenſo mageres polniſches Reiſebüro, ein
paar polniſche Lagerhäuſer und das Ge
bäude der ſattſam bekannten polniſchen
Zeitung „Gazeta Gdanſka“ das iſt die
ganze polniſche Herrlichkeit in Danzig. Nur
die knallroten Briefkäſten der neben der
Poft der Freien Stadt Danzig zugelaſſenen
polniſchen Poſt ſind noch zu erwähnen. Aber
das alles zuſammen vermag nicht die Spur
eines Schattens auf das urdeutſche Geſicht
der Stadt zu werfen.

Wie ein Nordlandrieſe aus grauer Vor
zeit reckt der Dom von St. Marien ſeinen
mächtigen Glockenturm empor. Die langen
Zeilen der Giebelhäuſer in der Langgaſſe, in
der auch das wunderſchöne alte Rathaus
ſteht, erinnern an die Maximillianſtraße in
Augsburg. Das weltbexühmte Krahntor, der
Artushof, der Stockturm, die zahlreichen
alten Patrizierhäuſer, die Stadttore und
Wehrtürme, die alten behäbigen Fachwerk
ſpeicher im Hafen, die maleriſchen Gaſſen und
Winkel um St. Marien herum mit ihren in
einandergeſchachtelten Dächern all dies
trägt das klaſſiſche Antlitz des wohlhabenden
ſpäkmittelalterlichen deutſchen Kauf
manns und Gewerbeſtandes. Manchmal
glaubt man ſich nach Lübeck verſetzt, nach
Nürnberg oder nach Münſter oder gar nach
Rothenburg oder Nördlingen. Keine Ur
kunde und keine Geſchichtsſchreibung konnte
eindringlicher den Beweis für die Deutſchheit
dieſer Stadt erbringen wie das Stadt
btlö ſelbſt.

Wir ſind in dieſen ſonnigen Auguſttagen
kreugz und quer geſtreift durch die Altſtadt
und die Neuſtadt, über die Märkte und durch
den Hafen, haben Hausfrauen und Händler,
Matroſen und Werftarbeiter belauſcht, aber
wir haben n irgendwo ein Wort Polniſch
gehört. Es wäre auch unnatürlich geweſen,

denn ſchon das Aeußere dieſer Menſchen iſt
ſo deutſch, wie es nur ſein kann. t doch
ſchvn vor Jahrtauſenden der ſtolzeſte der
germaniſchen Stämme, jener der Goten,
bis zur Völkerwanderung hier an der
Weichſelmündung geſeſſen und von ihnen
leitet ſich der Name der Stadt her. (Um das
Jahr 1000 „Gyddansk“ von dem voraus-
gegangenen „Gotiskandja“, das ſich um die
Mitte des ſechſten Jahrhunderts bei dem
gotiſchen Geſchichtsſchreiber Jordanes mit
der Bedeutung „Gotkengau“ findet.) Sind es
doch Einwanderer aus den niederdeutſchen
Hanſeſtädten, aus Schleſien, Brandenburg
und Sachſen, Weſtfalen und Hannover ge
weſen, die nach Ausweis der alten Bürger
bücher ſich hier nach der um 1221 erfolgten
Gründung der Stadt zuerſt in ihr an
geſtedelt haben.

Hier in Danzig verſteht man es am
allerwenigſten, daß die Wiederherſtellung
der von Natur und Geſchichte vorgeſchrie
benen vollen Verbindung der Stadt und
ihrer Umgebung mit Geſamtdeutſchland zu
einem Streitpunkt werden konnte, der nun
ſchon ſeit Monaten die Blicke der Welt auf
ſich lenkt. Daß man ſich über eine Selbſt
verſtändlichkeit aufregen und nervös wer
den kann, will den Danzigern nicht in den
Kopf. Sie ſelbſt ſind in all den Wochen
ruhig und gelaſſen geblieben. Nirgendwo
merkt man im Leben der Stadt und im Ge
ſpräch mit ihren Bürgern etwas von der
Aufgeregtheit, mit der die ausländiſche Hetz
preſſe um der Danzig-,frage“ willen die
Welt erfüllt. Um ſo tiefer ſitzt allerdings
in den Herzen der Danziger der verhaltene
Zorn über die ſtändigen Uebergriffe der
Polen und das Bewußtſein, daß es ſo nicht
bleiben kann. Als Menſchen niederdeutſchen
Schlages tragen die Danziger ihr Herz
nicht auf der Zunge. Sie warten ab in
diſsiplinvollem Vertrauen auf Adolf Hitler,
der auch ihr Führer iſt. Das Säbelgeraſſel
der Polen ſtört ihre Ruhe nicht; ſie wiſſen,
Großdeutſchland iſt nahe und ſtark.

Gleichwohl ſind aber auch die Danziger
ſelbſt nicht untätig geblieben. Gelegentlich
begegnet man einem Trupp junger Männer
in der grünen Uniform der Danziger
Landespolizei, friſche, kräftige Geſtalten, in
deren Augen ſich die Entſchloſſenheit wieder
ſpiegelt, der Gauleiter Forſter kürzlich Aus
druck gab mit den Worten: „Unſer polniſcher
Nachbar möge zur Kenntnis nehmen, daß
in Danzig in den letzten Wochen Vorſorge
getroffen worden iſt, daß ein Handſtreich
oder ein überraſchender Ueberfall auf Danzig
ausſichts los geworden iſt.“

e wischenfal suf dem
Bahnhof Dirschae,

Auf lächerliche Verdächtigung hin aus dem De Zug heraus feſtgenommen
Nach Schilderung eines Augenzeugen, der

am Dienstag den FD-Zug 6 von Königsberg
nach Berlin benutzte, ereignete ſich auf der
polniſchen Station Dirſchau ein Vorfall, der
ein neues Glied in der Kette der polniſchen
Uebergriffe und Schikanen gegen Deutſche
darſtellt. Als der Zug zirka 18 Uhr auf der
Station Dirſchau hielt, lief ein Unter
offizier der polniſchen Armee in provo
zierender Weiſe lebhaft geſtikulierend über
den Bahnſteig am Zug entlang und be
hauptete, eine junge Reichsdeutſche habe aus
dem Zug heraus photographiert.

Polniſche Zollbeamte begaben ſich darauf
hin ſofort in das vezeichnete Abteil, durch
ſuchten es gründlich und ſtellten dabei feſt,
daß überhaupt kein Potographenapparat
vorhanden war. Bezeichnend für die Ver
logenheit des polniſchen Scharfmachers iſt es,
daß er nach der ergebnisloſen Durchſuchung
plötzlich behauptete, die Reichsdeutſche habe
ihm aus dem Zugfenſter die Zunge her
ausgeſtreckt! Dieſe lächerliche Behauptung
genügte, um die junge Reichsdeutſche
namens Chriſtel Ziske aus Berlin aus dem
Zuge heraus feſtzunehmen und auf polni
ſchem Gebiet feſtzuhalten.

Hans Se
efne Weſehgehbeee

Der immer reger werdende Verkehr
zwiſchen der Provinz Oſtpreußen und
Danzig wurde bisher durch das Fehlen
einer Brückenverbindung über die Weichſel
ſpürbar beeinträchtigt. Da die zwiſchen den
Weichſelorten Rothebude und Käſemark be
ſtehenden Fährankagen den Verkehr nicht
mehr bewältigen können, ſoll, wie die
Frankfurter Zeitung“ berichtet, der ſchon

lange beſtehende Plan eines Brückenbaues
über die Weichſel verwirklicht werden. Die
einzige Brücke am Unterlauf der Weichſel
bei Dirſchau befindet ſich überdies in polni
ſcher Hand. Der Danziger Senat hat den
Beſchluß gefaßt, den beſtehenden verkehrs
techniſchen Uebelſtänden zunächſt durch die
Errichtung einer Pontonbrücke abzuhelfen,
die oberhalb der Fährſtelle bei Rothebude
und Käſemark feſt verankert wird. Die
Brücke, die hier eine Strombreite von
286 Meter überwindet, erhält beſondere Zu
fahrtſtraßen. Man hofft, die neue Schwimm-
brücke noch in dieſem Monat dem Verkehr
übergeben zu können. Weiterhin veſteht der
Plan, ſpäter an dieſer Stelle eine Hänge-
brücke zu errichten.

Hen 20 e en woDie polniſche Preſſe ſtellt heute mit
einigem Unbehagen die ſcharfe Zu rück
weiſung der Provokation des „Czas“ feſt.
Man macht dabei alle Anſtrengungen, um
den Eindruck, den die eindeutige deutſche
Sprache hinterlaſſen hat, zu verwiſchen.
.ABE“ kann es in dieſem Zuſammenhang
allerdings nicht unterlaſſen, das für Polen
ſehr gefährliche Spiel mit dem Feuer fort
zuſetzen. Anſcheinend zur Beruhigung ſeiner
Leſer und zur weiteren Aufſtachelung des

polniſchen Größenwahns glaubt das Blatt
zu wiſſen, „daß Deutſchland es nicht wagen
würde, ſeine Drohungen auszuführen“

Polen ohne Reserven!
„Gazetta Polska“ gelangt heute in ihrem

Leitauffatz zu der kleinlauten Feſtſtellung,
daß Polen bis jetzt ohne wirtſchaftliche Re
ſerven gearbeitet habe, daß aber Reſerven
und Vorräte jeder Art eine der Hauptgrund
lagen für „die Bereitſchaft zum Kriege“
ſeien. Darum intereſſtere man ſich in Polen
heute immer lebhafter für das Problem der
Reſerven.

Voſſesceutseher aus gem

C e enAuf der polniſchen Staatsbahn auf Dan
ziger Gebiet hat ſich am Montag ein neuer
tödlicher „Unfall“ zugetragen. Paſſanten be
merkten in der Nähe der Bahnüberführung
in Zoppot, wie aus dem Fenſter des fahren
den Zuges ein Mann ſtürzte, der dann auf
der Straße unter der Ueberführung tot
liegen blieb. Merkwürdig war, daß der
Mann mit den Beinen vo ran durch das
Fenſter des Bahnwagens ſtürgzte. Es handelt
ſich um einen Deutſchen polniſcher
Staatsangehörigkeit, den körperbehinderten
Schneidergeſellen Hermann Redmann, der
in Zoppot wohnt und bei dem man eine
Fahrkarte von Laskowitz in Pommerellen
nach Gdingen fand. Alle Anzeichen deuten
auf ein Verbrechen hin, das im Abteil ver
übt worden iſt, worauf man ihn aus dem
Abteilfenſter des Durchgangswagens warf.

Danzig zur Verteſdigeng bereſt
Die Bevölkerung der ſtändigen polniſchen Kriegshetze gründlich müde!

Der „Danziger Vorpoſten“ befaßt ſich
mit den Auslaſſungen des „Czas“ und
ſchreibt ſeit Wochen werden alltäglich
Kriegsörohungen gegen Danzig ausge
ſtoßen, ſo daß die Danziger Bevölkerung
ſich trotz ihrer völlig geſunden Nerven
jeden Tag beim Aufſtehen aufs neue mit
der Frage beschäftigen muß, ob die polniſche
Soldateska nicht über Nacht den Ueberfall
auf Danzig gewagt hat.

Dieſer andauernde Zuſtand der täg
lichen Kriegserklärungen iſt für uns Dan
ziger unerträgli und kann aufkeinen Fall länger hingenommen werden.
Wir haben Geduld und Großmut genug

aufgebracht und bisher ſo getan, als ob wir
die polniſchen Kriegsdrohungen nicht hörten
Man kann aber nicht verlangen, daß wir
den Mund verſchließen, wenn eine ernſt
zu nehmende Warſchauer Zeitung im An
ſchluß an eine Rede des polniſchen Armee
generals ankündigt, Danzig ſolle beſchoſſen werden. Wir haben die unver
ſchämten polniſchen Redensarten bisher nur
als Großmäuligkeit bezeichnent. Wir haben
aber inzwiſchen feſtſtellen müſſen, daß die
in der ganzen polniſchen Oeffentlichkeit an
zutreffende Eroberungsluſt und der

Eifer, das Reich und Danzig zu beſchimpfen,
eine direkte Gefahr für den europäiſchen
Frieden darſtellen. Wir halten es für unſere
Pflicht, in dieſem Augenblick der polniſchen
Kriegsdrohung eine ernſte Warnung aus
zuſprechen.

Die unverſchümte polniſche Sprache urd
die Drohung mit polniſchen Geſchützen ge
en Danzig kann nur eine Antwort finden:San is hat ſich für eine Ver

teidigung eingerichtet. Noch nie
mals in der ruhmvollen Geſchichte der
Hauſeſtadt hat ein polniſcher Soldat den
Boden Danzigs betreten. Selbſt als ein
polniſcher Künig, Stefan Batory, mit ſeinem
Heere Danzig veſetzen wollte, blieb er als
Geſchlagener vor den Toren. Dieſes ge
ſchichtliche Ereignis ſollte dem polniſ hen
Volk zu denken geben. Danzig Hat ſich nicht
nnr aus eigener Kraft für die militäriſche Verteidigung eingerichtet, ſondern
weißz ſich im Schutz des ſtarken Groß
deutſchen Reiches und der einſatzfähigen
deutſchen Wehrmacht. Die Danuziger haben
es ſatt, in dauernder Bedrohnng zu leben;
ſie wollen die Augen einer großen
lichkeit auf das wahnſinnige Kriegsſpiel
lenken, das Warſchau in Szene geſetzt hat

Hitſerſugencd marschiert
rn ProtektoratSächſiſche und ſchleſiſche Marſcheinheiten in Prag feierlich begräßt

Die Marſcheinheiten der Hitler Jugend
aus den Gebieten Sachſen und Schleſien, die
an dem AbdolfHitler Marſch 1939 teilnehmen,
trafen auf ihrem Weg nach Nürunberg in
Prag ein.

Die Krönung des denkwürdigen Tages
bildete am Dienstagabend eine Kundgebung
vor der in Feſtbeleuchtung erſtrahlenden
alten Kaiſerburg. Oberbannführer Zogl
mann begrüßte als Beauftragter des
Jugendführers des Deutſchen Reiches beim
Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
die Ehrengäſte, beſonders den Vertreter des
Reichsprotektors, Staatsſekretär Brigade
führer Frank und den Wehrmachtbevollmäch
tigten beim Reichsprotektor, General Fride
rici. Jm Auftrage des Reichsjugendführers
ſprach Gebietsführer Kley. Wir ſind glück
lich und froh, ſo ſagte er, daß die Fahnen
der Jugend des Führers in ſo kurzer Zeit
von der Garniſonkirche in Potsdam, dem
Ort ihrer Weihe, den Weg zur alten Burg
des Reiches antreten konnten. Wir marſchie
ren zum Führer, wenn es aber ſein muß,
werden wir für ihn marſchieren bis an der
Welt Ende!

Anſchließend begrüßte Staatsſekretär
Frank die Jugend. Er wies darauf hin,
daß es ihn mit Stolz und Freude erfülle,

ſie in der alten deutſchen Reichsſtadt Prag
begrüßen zu können. Vergangenheit und
Zukunft des Reiches kämen in dieſer Stunde
ſymbolhaft zum Ausdruck. Zum erſten Male
marſchierten in dieſem Jahre Memelland
und Sudetenland in den Reihen der HJ.
Der Marſch der HJ.-Einheiten durch das
Protektorat ſei ſymboliſches und hiſtoriſches
Ereignis zugleich. Wer hätte es vor einem
Jahre für möglich gehalten, daß heute die
Jugend des Führers mit den heiligen
Hakenkreuzfahnen friedlich durch dieſes
Land marſchiere, in dem 20 Jahre lang
Völkerzwiſt und Unfriede von üblen Hetzern
geſchürtk worden ſei und in dem die Schergen
Beneſchs jedes nationalſozialiſtiſche Symbol
verfolgten und ſeine Träger in die Gefäng
niſſe geworfen hätten. Der Führer habe
mit ſtarker Hand dieſer Schmach ein Ende
bereitet. „Wenn ihr einzieht in die Straßen
Nürnbergs, ſo bringt dem Führer auch
unſeren Gruß mit. Vergeßt die Stunde
nicht, da ihr als erſte deutſche Jugend mit
euren Fahnen durch die alten deutſchen
Reichslande Böhmen und Mähren marſchie
ren konnte. Jn der Stunde aber, da ihr
vor dem Führer ſtehen werdet, dankt es
dem Mann, der euch dies durch ſeine Tat
ermöglichte und uns befreite.“

Oiſe Armee sfege
Die italieniſchen Sommermanöver ſind

am Montag, weſtlich von Turin, im Suſa
Tal, abgeſchloſſen worden. Hier hatte die
rote Partei eine ketzte Verteidigung verſucht.

Franeo erſt Aufbaugesefz
Regierung umgeſtaltet Stärkung des Einfluſſes des Staatschefs

General Franco hat nun das ange
kündigte Geſetz über die Umgeſtaltung der
Regierung erlaſſen. Danach werden einige
Miniſterien neu geſchaffen, andere aufgelöſt.
An Stelle des bisherigen Kriegsmini
ſteriums treten Miniſterien der drei Waffen
gattungen, die zuſammen einen Arbeits
ausſchuß bilden, der direkt dem Genexaliſſi
mus unterſtellt iſt. Das Vizepräſidium der
Regierung wird abgeſchafft. Der Staatschef
wird ermächtigt, Geſetze auch ohne vor
herige Billigung durch den Miniſterrat
zu erlaſſen, falls ſchnelles Handeln er
forderlich iſt.

Jn der Präambel des neuen Geſetzes
wird u. a. feſtgeſtellt, daß die Anpaſſung der
Regierungsorgane an die neuen Anforde-

rungen zur tatkräftigen Durchführung der
nationalen Revolution und des Wieder
erſtarkens des Landes erforderlich iſt. Hierzu
war es ratſam, den perſönlichen Einfluß des
Staatschefs auf die Regierungsgeſchäfte
unmittelbar zu geſtalten. An weiteren
Neuerungen ſieht das er u. a. vor, daß
die Generaldirektion für Marokko und die
Kolonien, die bisher zum Geſchäftsbereich
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des Vizepräſidiums gehörte, nunmehr dem
Außenminiſterium unterſtellt wird. Die drei
Wehrmachtsminiſterten erhalten eine ein
heitliche Leitung durch einen dem Genera
liſſimus unterſtellten großen Generalſtab.
Außerdem wird ein Ausſchuß für Landes
verteidigung geſchaffen. Das neugeſchaffene
Arbeitsminiſterium übernimmt einen Teil
der Aufgaben des bisherigen Syndikal-
miniſters. Die ſyndikalen Angelegenheiten
werden abgezweigt und direkt der Partei
leitung der Falange unterſtellt.

Rofspaniseche Mordbuhen
Die Polizei konnte in Barcelona ein

ehemaliges Mitglied des roten Revolutions
komitees feſtnehmen. Der Bandit geſtand,
daß er als roter Söldling nicht weniger als
18 rechtsſtehende Perſonen ermordet habe.
Auch in Madrid wurde wieder eine Reihe
von Marxiſten dingfeſt gemacht. Darunter
befanden ſich ein Mörder mehrerer Nonnen
des Kloſters Chamartin deka Roſa und fünf
führende Mitglieder der Tſcheka in Fuen
earral. Die Verhafteten wurden bereits
vom Kriegsgericht abgeurteikt.

Sie wurde jedoch von der Po- Armee in
einer glänzenden Schlacht überrannt und in
die Grenztäler zurückgeworfen. Die Ent
ſcheidung führte die gepanzerte Diviſton
Ariete herbei, die zugleich mit der motori
ſterten und ſchnellen Diviſion vorgeſtürmt
war. Die Stoßkraft der Panzerdiviſton mit
ihren 500 Panzerwagen machte großen Ein
druck. Zahlreiche Flugzeugſtaffeln wurden
im Kampf um das SuſaTal eingeſetzt. Es
folgten Artillerie und Jnfanterieangriffe
Auch ein Bataillon chemiſcher Truppen trat
in Tätigkeit, um das Vorrücken der motori

Genuß liegt
nicht im vielen,

sondern
im „guten“ Rauchen

A V
ſterten Diviſion Trieſte und der Panzer

Ariete durch künſtlichen Nebel zu
ecken.

Vom Beobachterſtand auf. der Schloß
ruine Avigliang konnte der Schlußkampf
beſonders gut beobachtet werden. Von hier
aus folgten der König und Kaiſer und der
HKronprinz, mehrere Miniſter und über
100 Generale, darunter die Marſchälle Balbo,
de Bonvo und Graziani, ſowie die aus
ländiſchen Militärmiſſionen den Kämpfen.

Geblrgsfsger bezwingen

e De nDie Serie, alpin wie militäriſch gleich
hervorragender Leiſtungen durch Soldaten
der Wehrmacht, wie die Beſteigung des
Großglockners über die PalaviciniRinne,
der Roßkuppe im Geſäuſe über die Nord-
wand und der Fleiſchbank-Oſtwand im
Wilden Kaiſer in voller militäriſcher Aus
rüſtung, wurde um eine neue Höchſtleiſtung
bereichert. Der Granatwerfertrupp der
13. Kompanie des e138, Führer Oberfäger Schaller mit Ge
freiten Weiglhofer und Jäger Wiesner, hat
am 5. und 6. Auguſt in 21lſtündiger Kletter-
arbeit die Dachl-Nordwand (Geſäuſe) mit
voller Berg, Waffen und Munitionsaus
rüſtung beſtiegen. Die Dachl-Nordwand iſt
die ſchwierigſte Wand der ganzen Ennstaler
Alpen. Das Dachl iſt eine eigentümliche
Kammbildung in der Hochtorgruppe und
muß bei der Erſteigung des Hochtors über
den Peter-Pfad und die Roßkuppe durch
quert werden.

Sraong In London
Der Beiter der Abteilung Mitteleuropa

im Foreign Office, Strang, traf am Diens
tag mit dem Flugzeug aus Moskau wieder
in London ein. Zwei Monate lang hat
Strang bei den Dreierbeſprechungen über
den Abſchluß eines politiſchen Abkommens
zwiſchen Sowjetrußland, Großbritannien
und Frankreich eine führende Rolle in
Möskau geſpielt. Obwohl dieſe Verhand
lungen zu keinem Ergebnis geführt haben,
iſt Strang abgereiſt. Strang wird heute
Außenminiſter Halifax berichten. Lord
Halifax kommt dazu für zwei Tage nach
London.

Am 8. Auguſt 1989 iſt der am 15. Auguſt
1911 geborene Leopold Marik aus Thalern
(Niederdonau) hingerichtet worden, der
durch Urteil des Schwurgerichtes Krems
vom 6. Juni 1939 zum Tode verurteilt
worden war. Maxik hat am 10. Auguſt 1998
in Gföhleramt (Niederdonau) den 58fähri
gen Altſitzer Johann Lemmerhofer heim
tücktfch erſchlagen.
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Heute letzter Ferientag
Morgen geht es wieder in die Schule.

Ach ja auch die größten Ferien haben ein
mal ein Ende! Dieſen Stoßſeufzer können ſogar
die Erwachſenen diesmal den Schülern und
Schülerinnen nachfühlen, denn viele von uns
Großen haben es ja in dieſen Tagen ſelbſt durch
gekoſtet, wie einem zumute iſt, wenn der letzte
Urlaubstag gekommen iſt.

Es ſoll freilich auch Menſchen geben, die ſich
am Ferienſchluß wie „mutige Renner“ gebärden,
ungeduldig mit den Hufen Verzeihungl mit den
Füßen ſcharren und anſcheinend es gar nicht er
warten können, daß ſie wieder bis über den Steh
kragen in der Arbeit ſtecken! Nun, mir ſcheint,
dieſe wackeren und biereifrigen Zeitgenoſſen ver
fahren nach dem Grundſatz: „Menſch, gib an,
und du haſt mehr vom Leben!“ Doch dieſer
Kategorie von Strebern gehört die Mehrzahl un
ſerer Schuljugend nicht an. Die Jungen und
Mädchen würden alle ganz gern noch ein Weilchen
länger Ferien machen Und wer möchte ihnen
das verdenken?

Wir Älteren, bei denen dem Vernehmen nach
ſchon der Kalk im Gebälk rieſelt ſind jedoch
keineswegs ſchon ſo ſteinalt, daß wir es ver
S hätten, wie wir damals in unſerer
ugend Maienblüte die Naſe hängen ließen, als

Mutti ebenſo deutlich wie beſtimmt ſagte: „Na,
Willy, fünf Wochen haſt du deine Bücher nicht
angeſehen, jetzt wird es aber höchſte Zeit, daß
du ſie wenigſtens mit neuen Umſchlägen verſiehſt,
du Lotterwanſt!“

Und beſagter „Lotterwanſt“ nickte ſchuldbewußt
mit dem Struwelkopf, machte huſch-huſch den
Kram fertig und ſprang ſpornſtreichs davon,
um dem letzten Ferientag in Hof und Garten
noch einige Reize abzuluchſen.

So wär es und ſo iſt es auch heute wohl
noch. Noch einmal trinkt die liebe Jugend mit
vollen Zügen die letzte Ferienluſt in ſich ein
aber es iſt doch nicht mehr das rechte; es will
nicht mehr glücken, ſich ſo ganz gelöſt und un
beſchwert der Daſeinsfreude hinzügeben. Da ragen
ſchon graue Schatten in den hellen Tag hinein
Gottverdimmich, von Oſtern bis zu den großen
Ferien hatte man ſich in der Schule ja nicht
gerade mit der Arbeit „übernommen“. Nein, man
ſchwamm ſo ſachte mit im Strom der Weisheit,
ſo von den Lippen der Lehrer träufte äber
tief hinab iſt man in dieſen Wiſſensborn nicht
getaucht. Das aber wird nun wohl anders
werden müſſen.

Wir Eltern haben auch den Eindruck, als
ob nun etzliches anders werden müßte ja
wohl. Denn wenn es wieder Ferien gibt und die
Kartoffelfeuer rauchen, gibt es bekanntlich vorher
Zenſuren! Und wenn dieſe Zeugniſſe nicht ganz
ſo ausfallen ſollten, wie man es als treuſorgender
Vater erwarten darf, dann dürften zum Michgelis
tag nicht nur die Kartoffelfeuer rauchen

Soweit wäre alſo alles in Ordnung, nicht
wahr? Der Weg für den Herrn Sohnemann iſt
abgeſteckt, das Ziel iſt geſtellt und nun heran
an die Arbeit! Es hilft ja alles Jammern nichts,
der alte Herr Caeſar lebt immer noch und will
überwunden werden, und der noch ältere Herr
Pythagoras mit ſeinen ulkigen Quadraten erfreut
ſich auch noch großer Friſche und Rüſtigkeit; da
prallen ſelbſt alle Verkalküngstheorien ab
Alſo muß man als mehr oder weniger hoff-
nungsvoller Schulknabe das von der ſommerlichen
Wärme etwas eingetrocknete Gehirnſchmalz nun
kräftig umrühren, und alsdann ohne größere Um
wege bitte hinein ins Vergnügen. Wir wün
ſchen guten Erfolg, junger Mann! St.

Richtfeſt der Bunaga-Siedler
Die Reichsſtelle für Wirtſchaftsaufbau in

Berlin hatte die Gemeinnützige Wohnungsbau-
geſellſchaft m. b. H. für Werksangehörige des
Ammonigakwerkes Merſeburg beguftragt, im Rah
men des Vierjahresplanes 50 er Geplgſchegee
ſtellen in Merſeburg für Gefolgſchafts
mitglieder des Bungawerkes zu errichten. Die
Wohnungsbaugeſellſchaft will nun am Donners
tag, dem 17. Auguſt d. J., gemeinſam mit den
Siedlern und ihren Frauen das Richtefeſt an der
Bauſtelle in Merſeburg Freienfelde feiern. Das
Feſt beginnt um 14 Uhr, anſchließend findet im
Kameradſchaftshaus der Bunawerke der Richte
ſchmaus ſbatt, der mit kameradſchaftlichem Zu
ſammenſein verbunden iſt.

Die Saale ſtark geſtiegen
Jnfolge der ergiebigen Regenfälle in den

letzten Tagen iſt der Waſſerſtand der Saale ſtark
geſtiegen. Es war aber auch höchſte Zeit, denn
der aſſerſpiegel war bereits derart niedrig,
daß der Schiffahrtsverkehr zwiſchen Merſeburg
und Halle kaum durchführbar war. An dem
Unterpegel an der Meuſchauer Schleuſe, der bis
her 80 Zentimeter Stand aufwies, wurden am
Dienstagvormittag 80 Zentimeter Wuchs feſt
geſtellt.

n

Die Gasmasken abholen!
Am Sonntag, dem 13. Auguſt 1939, in der

Zeit von 9 bis 11 Uhr, findet in Merſeburg,
Lindenauſtraße 22/24, letztmalig die Ausgabe der
Volksgasmasken ſtatt für die Volksgenoſſen, die
ſchon im Beſitz eines Zuweiſungsſcheines ſind. Bei
Nichtabholen der Volksgasmaske verfällt der
Zuweiſungsſchein. Ein Verkauf vonZuweiſungsſcheinen findet auch weiterhin ſtatt.

Wieder daheim bef Muttern
Rückkehr der Geraberg-Fahrer nach Merſeburg

Geſtern nachmittag, gegen 6 Uhr, trafen auf
dem Merſeburger Bahnhof die 200 Jungen wieder
ein, die eine ſchöne Zeit im HJ.-Lager Geraberg
bei Jlmenau verlebt hatten. Die vielen Eltern
und Bekannten, die ſich zu ihrem Empfang am
Bahnhof eingefunden hatten, konnten ſich zugleich
davon überzeugen, daß unſere Hitlerjungen eine
gute und nahrhafte Zeit in Thüringens Wäldern
und Bergen verlebt hatten, denn davon kündete
ihr friſches und geſundes Ausſehen.

Unſere Bilder berichten von der Rückkehr der
Merſeburger Hitlerjungen; auf dem einen Bilde
nimmt Bannführer Elbert' die Meldung der
zurückgekehrten HJ. entgegen; das andere Bild
zeigt die Heimkehrer auf dem Marſch durch die
Stadt, denn auch ſie folgten dem Grundſatz un
ſerer Ha. „Stramm bis zuletzt“ und mar
ſchierten mit Fahnen, Spielmannszüg und Muſik
zug erſt einmal durch Merſeburgs Straßen, ehe
ſie einzeln dem Vaterhauſe zuſtrebten.

Dort aber hob dann ein großes Erzählen an,
und man merkte ſogleich, daß der Junge wieder
da war! Mutti hatte auch ſchon für einen guten
Happen geſorgt und der Vater ſchmunzelte, als
er den jungen Mann kräftig einhauen ſah.

Wohl aber jedem von dieſen Merſebürger
Jungen werden die ſchönen und großen Eindrücke
des Lagers Geraberg in guter Erinnerung bleiben.

Bild: Große

Gegen Bettel un Schnorren
Merſeburger Wohlfahrts maßnahmen in alter Zeit

„Auf Befehl einer hochlöblichen Stiftsregie-
rung“, ſo iſt eine kleine Druckſchrift unterzeichnet,
die am erſten Weihnachtstage 1784 herausgegeben
wurde und folgendermaßen betitelt iſt. Beleh
rung des Publikums über die angeordneten
ArmenAnſtalten.“ Das Schriftchen hatte den
Zweck, den Merſeburger Bürgern klarzumachen,
daß es am beſten ſei, das Bettelunweſen völlig
abzuſchaffen und ſtatt deſſen durch zentrale, ge
ordnete Maßnahmen für die Geſamtheit der
Hilfsbedürftigen zu ſorgen. Der Grundgedanke iſt
ein durchaus geſunder: Arbeitsbeſchaffung
an Stelle von Almoſen, Unterſtützung
auch der verſchämten Armen und völlige Beſeiti
gung der läſtigen Bettelei.

Jn der Sprache der Zeit heißt es in dem
Schriftchen: „Solchergeſtalt beruhet aber dieſe
Veranſtaltung auf folgenden Grundſätzen:

Erſtlich. Daß die Nothleidenten und Armen
hinlänglich, d. i. dergeſtalt unterſtützt werden, da
mit ſie nicht dem mitleidigen Publikum, der er
haltenen nicht zureichenden Unterſtützung ohn
geachtet, zur Laſt fallen müſſen.

Zweytens. Daß nur diejenigen Armen, die
Alters und Schwachheit halber zur Arbeit ganz
unvermögend ſind, ohne Rückſicht auf Thätigkeit
und Verdienſt, auf ein hinlängliches Almoſen An
ſpruch zu machen haben, hingegen denjenigen, die
noch etwas verdienen können, Gelegenheit zur Ar
beit verſchaffet, und ſie nach Befinden dazu an
gehalten werden.

Drittens. Daß bey dieſer Einrichtung kein
Nothleidender außer Acht gelaſſen, oder über
gangen werde, ſondern alle ohne Unterſchied daran
Theil nehmen, und man deſſen hinlänglich ver
ſichert ſeyn könne, und

Viertens. Daß hingegen das Bettelweſen ein
mal vor allemal abgeſtellet und die muthwilligen
Müßiggänger und Bettler, die nach allen dieſen
zu ihrem Beſten getroffenen Veranſtaltungen
gleichwohl darüber betreten würden, mandat-
mäßig beſtrafet werden.“

Um dieſe Grundſätze durchführen zu können,
wurde durch die Gerichtsobrigkeiten unter Zu
ziehung der Geiſtlichen und beſtimmter Ver
krauensmänner eine genaue Erhebung über die
Hilfsbedürftigen, deren bisherige Unterſtützung
uſw. angeſtellt, wobei vor allen Dingen auch auf
Geſundheitszuſtand, Arbeitsfähigkeit und Woh
nungsweſen geachtet wurde. Man hat ein zu
verläſſiges Verzeichnis angelegt und danach die
Alten und völlig Arbeitsunfähigen aus der
Almoſenkaſſe regelmäßig unterſtützt. Denen, die

zwar Arbeit hatten, aber wegen Alters oder
wegen allzu zahlreicher Familie nicht auskamen,

einen Zuſchuß beſorgt, den arbeitsfähigen Hilfs
bedürftigen aber durch die Arbeitsanſtalt Auf
träge verſchafft. Jn der Stadt und in den Vor

ſtädten Altenburg und Neumark) wurden heiz
bare Verſammlungsſtuben eingerichtet, wo die
Hilfsbedürftigen unter Aufſicht ihre Arbeit ver
richten ſollten, ſofern ſie nicht ſelbſt eine geeig
nete Unterkunft hatten. Ein Zwang, die Ver
ſammlungsſtuben, die ſchon wegen der Heizung
eine Anziehungskraft hatten, zu beſuchen, beſtand
nicht. Jedoch ſollte „gegen diejenigen mutwilligen
und hartnäckigen Müßiggänger, die ſich vom
Betteln nicht abhalten laſſen, mit Strenge ver
fahren werden“ (Entziehung der Unterſtützung, in
ſchweren Fällen Gefängnisſtrafen oder Gaſſen
reinigung uſw.).

Die Bürger aber, die bisher Bettler unter
ſtützt haben oder auf andere Weiſe Almoſen ver
teilten, werden ermahnt, die betreffende Summe
der Almoſen und Arbeitsanſtalt zufließen zu
laſſen. Schließlich heißt es: Die Neuregelung
„mag zwar in weit volkreicheren Städten und

0 kautt für Enkelchen ea Higlsseh e n Von e keckos halle

ausgebreiteteren Provinzen nicht viel mehr als
ein wohlmeynender Traum ſeyn, iſt aber in
einer Mittel-Stadt, wie Merſeburg, und in dem
geringen Umfange des Stifts, wenn nur jedweder
in ſeinem Wirkungskreiße und an ſeiner Stelle,
hoch oder niedrig, mit größeren oder minderen
Kräften das ſeinige dazu beiträgt, gar wohl mög
lich, und gewährt ein ſo ſeliges Gefühl, daß man
ſich um ſo gewiſſer nicht allein von dem Eifer und
Geéhorſam der Unter-Obrigkeiten, ſondern auch
von der Thätigkeit und Mitwürkung jeden ein-
zelnen Einwohners überzeugt halten kann

Wenn man von der altertümlichen Ausdrucks
weiſe abſieht, ſo tritt in dem damaligen Verſuch,
das Wohlfahrtsweſen auf eine den Hilfsbedürf
tigen nicht durch Almoſen herabſetzende und herab
ziehende Weiſe zu regeln, doch ſchon mancher gute
Gedanke zutage.

Verſammlungsruhe der Partei
Parkeiamtliche Bekannkmachung.

Es beſteht beſonderer Anlaß, ausdrücklich auf
die vom Reichspropagandaleiter im Einver-
nehmen mit dem Stellvertreter des Führers für
die Zeit bis einſchließlich ReichsErntedanktag an
geordnete allgemeine Verſammlungs und
Veranſtaltungsruhe der Partei,
ihrer Gliederungen und der ihr an-
geſchloſſenen Verbände hinzuweiſen.
Ausnahmen bilden lediglich der Staatsakt beim
Tannenbergdenkmal und der Reichsparteitag.
Veranſtaltungen der Gaufilmſtelle und der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ werden hier
von nicht berührt.

gez. Maul, Gaupropagandaleiter.

Tragt die Parteitag-Plakette!
Der Reichsparteitag rückt immer mehr in den

Mittelpunkt des Jntereſſes. Der Generalappell
der Partei iſt zu einer Angelegenheit des ganzen
Volkes geworden. Als ſichtbares Zeichen der Ver
bundenheit zwiſchen Partei und Volk trägt des
halb jeder Volksgenoſſe ſchon jetzt die Reichs
parteitagPlakette, die ein Sinnbild iſt für den
Willen des deutſchen Volkes und bekundet damit,
daß er dieſen Willen teilt und in Dankbarkeit
hinter ſeinem Führer ſteht. Auch die Partei und
Volksgenoſſen, denen die Teilnahme am Reichs
parteikag nicht möglich iſt, bekunden durch däs
Tragen der Reichsparteitag-Plakette ihre Ver
bundenheit mit den großen Tagen von Nürnberg.

Merseburger Häkel- Erinnerungen
Zum 20. Todestag des

Am 9. Auguſt 1919 ſchloß Prof. Dr. Ernſt
Häckel in Jena im hohen Alter von 85 Jahren
die Augen zum ewigen Schlummer. Unſer Hei-
matforſcher Arthur Schwickert ſchrieb anläßlich
des Heimganges des berühmten deutſchen Natur
forſchers die Merſeburger Beziehungen nieder.

Ernſt Philipp Auguſt Heinrich Häckel war ge
boren am 16. Februar 1834 in Potsdam und
beſuchte ſeit Oſtern 1843 das Merſeburger
Domgymnaſium, wo er in die damalige
unterſte Klaſſe Quinta eintrat. Sein Vater war
als Oberregierungsrat in Merſeburg. Jm Merſe
burger Kreisblatt von 1848 iſt ſein Name öfter
zu finden.

Als der kleine Ernſt Häckel 1843 Domſchüler
wurde, war gerade das Feſtjahr des 300-Jahr-
Jubiläums der Reformation in Merſeburg, das
am Sonnabend, 1. Juni, mit einem Feſtakt des
Domgymnaſiums eröffnet wurde, wobei Rektor
Carl Ferdinand Wieck als Feſtredner auftrat
und ſechs Domſchüler lateiniſche und deutſche
Reden hielten. Am folgenden Montag brachte das
Merſebürger Domgymnaſium einen Fackelzug,
der vom Dom herab nach dem Markt führte, wo
Rektor Profeſſor Wieck „mit Kraft und Begeiſte
rung ſprach“ und reichen Beifall fand. Nach ihm
ſprach ein Primaner. Auf dem Domplatz wurden
die Fackeln zuſammengeworfen und das Schluß-
lied geſungen. Am Dienstag, 4. Juli, war dann
das denkwürdige erſte Merſeburger Kin-
der feſt. Die erhebenden Eindrücke, die Häckel
als Domſchüler empfing, ſind ihm unvergeßlich
geblieben.

Jn dem gleichen Jahresbericht unſeres Dom
gymnaſiums von Oſtern 1843 bis Oſtern 1844, der
die in der Aula gehaltene Feſtrede des Direktors
Profeſſors Wieck bringt und unter den neuauf-
genommenen Schülern den Quintaner Häckel hat,
iſt an erſter Stelle unter den Abiturienten zu
Oſtern 1843 verzeichnet deſſen zehn Jahre älterer
Bruder „Carl Chriſtoph Heinrich Benjamin Häckel

berühmten Naturforſchers
aus Potsdam, geb. 20. September 1824, der acht
Jahre lang auf der Schule war und in Berlin
Jura ſtudieren will. Demnach muß die
Familie Häckel ſchon 1835 in Merſe
burg geweſen ſein, alſo iſt der Vater Häckels
offenbar bald nach der Geburt ſeines Sohnes
Ernſt von Potsdam nach Merſeburg gekommen.

Ein Andenken an die Familie Häckel iſt in
Merſeburg erhalten. Auf dem an der Oſtmauer
der erſten Abteilung des Merſeburger Stadtgottes
ackers befindlichen Merkelſchen Erbbegräbnis rechts
von der Kirche iſt ein aus den Reihengräbern ver
ſetzter Grabſtein mit der Jnſchrift

Johanna Regina Haeckel geb. Rilke
aus Hirſchberg in Schleſien

geb. den 23. Dezember 1758
geſt. den 22. Dezember 1839

vorhanden. Johanna Regina Häckel iſt die Groß
mutter von Ernſt Häckel. Jhr Grabſtein hat nach
Wiederbenutzung der Grabſtelle eine freundliche
ne auf dem Merkelſchen Erbbegräbnis ge
unden

Die Familie Häckel wohnte in dem Merkelſchen
Grundſtück Große Ritterſtraße 176, genannt die
„Hütte“. Der Name ſtammt von dem einſtmaks
dort gelegenen „Brauberechtigten Ritterhof nebſt
Salpeterhütte“. Es war das große dftü
Große Ritterſtraße 5, das heutige Kaffee Heinicke
und das einſt hochgelegene Gartengelände, auf
dem das neue Kreishaus ſteht. Jn der Familie
Merkel iſt Ernſt Häckel in ſeiner Domſchülerzeit
ein und ausgegangen, und auch im ſpäteren
Leben iſt der Gelehrte oft zu Gaſt in der „Hütte“
geweſen.

Ernſt Häckel hat ſich gern ſeiner Merſeburger
Jugendzeit erinnert. Beim großen 300-Jahr Jubi
läum 1875 hat Ernſt Häckel mitgefeiert, und noch
zur 350. Jubelfeier der alten Schule ſandte er
ſein Bild mit dem Bedauern, daß es ihm als
Achtzigjährigem leider nicht mehr möglich ſei, nach
Merſeburg zu kommen.
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Um die Ernte zu bergen
Ferien für den Ernteeinſatz verlängerk.

Der Landesbauernführer der Provinz Sachſen
und Anhalt gibt bekannt:

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen erteilt
den Schülern und Schülerinnen der ihm unter
ſtellten Schulen der Provinz, die von der HJ. zur
Erntehilfe eingeſetzt ſind, in Hinſicht auf die Un
beſtändigkeit des Erntewetters und den dadurch
eingetretenen Notſtand einen Ernteurlaub an
ſchließend an die Ferien, notfalls bis 19. Auguſt.

Dieſe Schüler und Schülerinnen haben nach
Rückkehr dem Schulleiter eine Beſcheini gung
des Hrtsbauernführers über die Be
ſchäftigungsdauer vorzulegen. Die gleiche Ge
nehmigung hat der Regierungspräſident
für Merſeburg für die ihm unterſtellten
mittleren Schulen erteilt.

Die Fahrt nach Tannenberg
NS. Kriegsopferverſorgung, Gau Halle Merſeburg.

Zu der 25-Jahrfeier der Schlacht vei Tannen
berg ſtellt die Kriegsopferverſorgung des
Gaues Halle Merſeburg eine Ehrenabor die aus den Ehrenabteilungen der
Kameradſchaften zuſammengeſtellt iſt, in Stärke
von 200 Mann. Dieſe Kameraden fahren am
25. 8. 1939 unter Führung des Gauausbildungs
wartes der NSKOV., Pg. Rudolph Halle,
mit einem Sonderzug, der noch von den Gauen

üringen und Sachſen gefüllt wird, nach
Hohenſt ein in Oſtpreußen

Dort werden die Teilnehmer der NSKOV.
aus dem ganzen Reich in eigenen Zelten und
unter eigener Führung untergebracht. Die Ver
pflegung erfolgt durch den Hilfszug „Bayern“.
Am Haupttage der Feier, an dem der Führer
anweſend iſt, werden die Teilnehmer der NSKOV.
einen ausgezeichneten Platz vor dem Führer er
halten. Die Rückkehr der Kameraden aus dem
Gau Halle Merſeburg erfolgt am Abend des
29. Auguſt 1939.

t

Wer will Geld gewinnen?
S Millionen Volksgenoſſen ſtehen im Luftſchutz

Und du?
Der Reichsluftſchutzbund zählt heute über

15 Millionen Mitglieder. Faſt 1 Million ehren
amtlicher Amtsträger ſetzen ſich dafür ein, daß die
Bevölkerung vor den Gefahren aus der Luft be
wahrt bleibt. Eine das ganze Volk umfaſſendeGemeinſchaft des zivilen Lufſchuher ſteht neben

der abwehrbereiten Armee. Es gilt, den Krieg im
Frieden zu gewinnen!

Wenn die vielen Millionen Volksgenoſſen frei
willig ihren Beitrag zum Ausbau des Luftſchutzes
leiſten, ſollteſt auch du deine Dankbarkeit dadurch
beweiſen, daß du die Arbeit des RLB. wenigſtens
äg den Kauf von Luftſchutzloſen unter

ützt.

Ein Los koſtet 50 Pfennig; dafür können
25 000 Mark gewonnen werden. Wer ein Doppel
los für eine Mark erwirbt, hat Ausſicht auf einen
Gewinn von 50 000 Mark. Die Loſe ſind bei den
Dienſtſtellen des Reichsluftſchutzbundes und im
öffentlichen Loshandel erhältlich.

Das Anrecht auf Gartenfrüchte
nach Beendigung des Miekverhältniſſes.

Wer zur Zeit der Trennung oder Fälligkeit
der Früchte bezugsberechtigt iſt, behält ſie. Nach
Beendigung des Mietvertrages und Auszug des
Mieters hat dieſer keinen Herausgabeanſpruch
gegen den Vermieter. Wohl kann er Erſatz der
Koſten verlangen, die er zum Zweck der Frucht
gewinnung gemacht hat, wie der Vermieter auch
verpflichtet iſt, dem Mieter die auf die Mietſache
gemachten notwendigen Verwendungen zu erſetzen.
Die Anſprüche des Mieters auf Erſatz der Ver
wendungen verjähren in ſechs Monaten nach Be
endigung des Mietverhältniſſes.

In unſerem geſtrigen Bericht „Steuer-
fragen und Alkreniner“, den wir über die Ver
ſammlung der Ruheſtandsbeamten brachten, war
eine falſche Zahlenangabe enthalten. Richtig heißt
der in Frage kommende Satz folgendermaßen:
„Für die Ubergangszeit 1939/40 wird als Erſt
jahreseinkommen ein Mindeſtbetrag von 6000 M.
zugrunde gelegt, außerdem vermindert ſich für
dieſes Jahr das ſteuerpflichtige Mehreinkommen
um den Betrag von 1200 M. (Freibetrag).“
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Daß er angeheitert war, mu

Luftwaffen-Abung im Raume Leipzig Bitterfeld
f Leipzig. Das Luftverteidigungskommando

Leipzig unter Leitung von General Feyer-
abend führte am Montag im Raume Leipzig
Bitterfeld eine Luftwaffenübung durch, in deren
Verlauf alle die Maßnahmen zum Einſatz kamen,
die im Ernſtfalle in Wirkung zu treten haben,
um dem Gegner Erfolge unmöglich zu machen.
Der groß angelegten Ubung wohnten u. a. der
Chef im Luftfloktenkommando 1, General der
Flieger Keſſelring, der Kommandeur im
Luftgaukommando V Generalmajor Mayer,
ſowie eine Abordnung von ſechs Offizieren der
italieniſchen Luftwaffe bei, die mit Oberſt Gior
dano an der Spitze ſich gegenwärtig in Deutſch
land aufhält.

Der ausgezeichneten Übung, die auch alle Maß
nahmen des zivilen Luftſchutzes zur Auslöſung
braächte, lag der Gedanke zugrunde, daß rote
Feindflieger oſtwärts der Linie Frankfurt Guben

Görlitz-Reichenberg zum Angriff auf das
mitteldeutſche Induſtrierevier mit den Zentren
Leipzig und Bitterfeld angeſetzt worden ſind. Der
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Merseburger Ameateurfunker
bei internationalen Funkwettbewerben
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haben im vergangenen Jahre über 1200 Sende
und etwa 300 Empfangsſtationen aus mehr als
60 Ländern am DJDE.
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wohl für die einzelnen A
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tern, die ebenfalls zum Ortsverband Merſeburg

Dieſe geſchloſſene Teilnahme der Merſe
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ihre Leiſtungen immer mehr
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Betätigung zurück
Auch die Merſeburger Station

Die Folgen einer Zecheref
Ein Jahr drei Monate Gefängnis Große Strafkammer Naumburg

Der 38jährige Arno Schmeißer aus Roda
Übertretung der Reichsſtraßen
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DE 2909 (Rheinwein) konnte beim R Test
beachtliche Ergebniſſe erzielen.

M durch dieſe Erfolge werden die
e

beim DJDC. möglichſt hohe
reichen. Dieſer Wille kam beſonders zum Aus
druck in den Berichten verſchiedener Funkfreunde
über ihre Erfahrungen und Ergebniſſe an den
beiden erſten Tagen des Weltbewerbes. So
konnten bereits am 5. und 6. Auguſt 1939 fol
gende Länder Ken werden: ſämtliche Diſtrikte

Punktzahlen zu er

von UsA., Kanada, Argentinien, Braſilien,
Philippinen Japan, Neuſeeland, Auſtralien,
Ozeanien, Madeira, Angola, Algier, Marokko
und natürlich ſämtliche europäiſchen Länder Und
das alles mit ſelbſtgebauten e Obwohl erſt ein Viertel der Wettbewerbszeit ver
ſtrichen iſt, konnten die Merſeburger Amateure
ihre Ergebniſſe vom DJDC. 1938 bereits mehr
als verdoppeln. Das iſt der beſte Beweis dafür,
daß im vergangenen Jahre eifrig gearbeitet
worden iſt.

Intereſſant iſt ferner eine Beobachtung, die
alle. Merſeburger Stationen gemacht haben, das
war die unerwartet ſtarke Beteiligung der Eng
länder. Beſonders in den Nachmittagsſtunden
kamen die engliſchen Amateure in ſo großer Zahl
(weit mehr als in den Vorjahren!) mit ſolchen
Lautſtärken durch, daß auf dem ganzen 20-
MeterBand nur noch Engländer zu hören waren.

Im vergangenen Monat konnte der Ortsver
band Merſeburg noch einen weiteren Er
folg verzeichnen. Der Ortsverbandsführer Pg.
Rheinwein hat jetzt eine Sendelizenz mit dem
Rufzeichen D 4 Amu erhalten. Mit Rückſicht auf
den bis zum 27. Auguſt laufenden DJDE. wird
dieſe neue Sendeſtation des Ortsverbandes Merſe
burg jedoch erſt im September betriebsbereit ſein.

Da die Ausbildung der DE-Anwärter (Be
werber für eine Deutſche Kurzwellen Empfangs

tation) im tli bge iſt, ſolle e hgeführt werden

meiſt unbemerkt von der
igte gerade die letzted was er

aus ſeiner Fahrbahn verdrängt worden ſein. Die
Flucht hätte er nur ergriffen, weil er die Nerven
verloren habe.

Das Gericht begab ſich gegen 18 Uhr nach der
Unfallſtelle, um hier die einzigen Tatzeugen, die
Eheleute Pf. aus Zangenberg, zu vernehmen
Nach den Bekundungen dieſer Zeugen iſt der An
geklaägte mit mindeſtens 50 Kilometer Geſchwin
digkeit in die Kurve hineingefahren und hat ſich
dann etwa 1,50 Meter von der linken Bordkante
entfernt bewegt. Von einem Mädchen, das am
Straßenrande geſtanden haben ſoll, haben die
Zeugen nichts bemerkt

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
einem Jahr drei Monaten Gefäng-
nis und rechnete die Unterſuchungshaft auf die
Strafe an. Das Urteil wurde angenommen.

Ein Freiſpruch.
Die Eheleute P. aus Theißen waren der

Kuppelei angeklagt. Sie ſollten der Unzucht
dadurch Vorſchub geleiſtet haben, daß ſie dem
Verlobten ihrer 18 jährigen Tochter längere
Zeit einen intimen Verkehr in ihrem Hauſe
geſtatteten. Auf Grund der Beweis aufnahme
kamen Staatsanwalt und Gericht zu der Auf
faſſung, daß in dieſem Falle von einer Unzucht
und Kuppelei keine Rede ſein könnte. Die
Angeklagten wurden deshalb antragsgemäß
auf Koſten der Reichskaſſe freigeſprochen.

Sittliche Verfehlungen.
Der jährige Arno Jakob aus Aue hatte

ſich wegen förtgeſetzten Verbrechens gegen g 176
Ziffer 8 St. und tätlicher Beleidigung zu
verantworten. Der bereits vorbeſtrafte Ange
klagte hatte in der Zeit von Februar bis

eburger Amateure alles daranſetzen, auch

Mai

1939 fortgeſetzt unzüchtige Handlungen mit einem
achtjährigen Mädchen vorgenommen und außer
dem ein 14jähriges Mädchen mehrfach unſtttlich
beläſtigt. Da er geſtändig war, konnten dem
Angeklagten mildernde Umſtände zugebilligt
werden. Unter Einbegiehung einer wegen Dieb
ſtahls verwirkten Gefängnisſtrafe von fünf
Monaten wurde der Angeklagte zu einer
Geſamtſtrafe von einem Jahre, zehn
Monaten Gefängnis und drei JahrenEhrenrechtswerluſt verurteilt. Die Strafe wurde
angenommen.

Auch der 64jährige Albert Wagner gus
Zeitz ſtand wegen ortgeſetzten Verbrechens gegen
s 176 Ziff. 3 StGB. und tätlicher Beleidigung
vor den Gerichtsſchranken. Der bisher noch ur
beſcholtene Angeklagte gab zu, mit einem
13jährigen Mädchen ſeit dem Jahre 1937 Ver
kehr gehabt und dieſen auch noch fortgeſetzt 5
haben, als das Mädchen 14 Jahre alt war. r
will aber der „Verführte“ geweſen ſein und ſich
oft gegen die „Verführungskünſte“ des Mädchens
geſträubt haben. Jm übrigen will er des Glau
bens geweſen ſein, daß es ſich um eine Sechgehn
jährige handelte.

Die Zeugin beſtritt aber, dem Angeklagten je
mals geſagt zu haben, daß ſie bereits 16 Jahre
alt ſei und behauptete ſogar, W. habe ganz ge
nau gewußt, daß ſie noch in die Schule ging
Der Angeklagte wurde unter Zubilligung mit
dernder Umſtände zu zehn Monaten Ge
fängnis und drei Jahren Ehrenrechtsverkuſt
verurteilt.

Reichswetterdienſt
(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt

Wetterlage. Am Südrand des Tiefdruck
ſyſtems, das über Jsland und dem Nordatlantit
feſtliegt, bilden ſich laufend neue Teilſtörungen.
Dieſe werden bei der herrſchenden Weſtſtrömung
über Weſt nach Mitteleuropa geführt. Da
zur Zeit noch keine Ausſichten auf eine Anderung
dieſer Großwetterlage beſtehen, iſt auch weiter
hin mit dem Forkbeſtehen des umbeftändigen
Wetters zu rechnen.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.
Dienstag, 8. Auguſt. Temperatur: 8 Uhr:

17 Grad, 12 Uhr: 22 Grad, 18 Uhr: 21 Grad,
Max. 25 Grad, Min.: 15 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 750, Wind: 12 Uhr: W.

Mittwoch, den 9. Aug. Temperatur: 8 Uhr-
15 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, Luftdruck: 12 Uhr
752, Wind: 12 Uhr: W.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
4 Millimeter.

Vorherſage für Donnerskag, den 10. Auguſt
Forkdauer des unbeſtändigen Welkers.

t

Betriebsſeſt und Fugendliche
Keine Bier und Figarelkkenmarken mehr.

Um der Geſunderhaltung und Leiſtungsſteige-
rung willen muß die Enthaltung von Alkohol und
Nikotin zur Selbſtverſtändlichkeit für jeden Jungen
werden. Wie das Mitteilungsblatt des userh
amtes der DAF. „Schaffende Jugend“ dazu feſt
ſtellt, iſt der Brauch, auch Jugendlichen zu Be
triebsfeiern Bier und Zigarettenmarken zu geben,
mehr und mehr im Schwinden begriffen
Verantwortungsbewußte Betriebsführer hätten
erkannt, daß dieſer „Brauch“ keine geeignete
Maßnahme ſei, um ihre Verbundenheit mit der
jungen Gefolgſchaft zu beweiſen. Die Erziehung
durch den Betriebsjugendwalter müſſe dahin
führen, daß die Jugendlichen ſich auch von Er
wachſenen nichts mehr in dieſer Hinſicht „ſpen
dieren“ laſſen. Die Betriebsführer ſollten die
bisher für Bier und Zigaretten für Jugendliche
aufgewandten Mittel beſſer für die Ausgeſtaltung
eines Gemeinſchaftsraumes der jungen Gefolg
ſchaft, für Bücher für die Jugendbücherei des
Werkes, für die Geſundheitsſührung oder Er
holungsverſchickung der Jugend ausgeben.

e

Reichsfiſchereitag 1939 im Oktober. Der
Sonntag, 2. Juli, angeſetzt geweſene
fiſchereikag mußte wegen Verhinderung führender
Perſönlichkeiten verlegt werden. Er findet nun am
Sonntag, 8. Oktober d. J., ſtatt.

micht ſeine Aufgabe zu erleichtern und ſelbſt
Schaden zu nehmen.

Schon lange hat die Nacht Stadt und Land
in völliges Dunkel gehüllt, da beginnt eine Stunde
vor Mitternacht der Feind erneut mit einem
Maffenvorſtoß gegen das Bitterfelder Induſtrie
zentrum, den wir auf freiem Felde bei einer
Scheinwerferbatterie und in einer Flakſtellung
erleben. Mit den Horchgeräten ſind ſehr bald
die Maſchinen des Gegners feſtgeſtellt, aber die
tiefhängenden Wolkenſetzen baſſen die ſtarken
Scheinwerfer nicht bis zu den höherfliegenden
roten Flugzeugen durchdringen, und ſo muß die
Flak, die auf Feuerbefehl wartet, ſchweigen Die
Stvahlenbündel der S inwerfer kreugen immer
wieder am nächtlichen immel, aber nirgends ge
lingt es, den Feind zu faſſen. Jedoch die undurch
dringliche Finſternis, in die ſich das angegriffene
Gebiet gehüllt hat, macht es auch dem Angreifer
Unmöglich das Ziel richtig ausfindig zu machen:
Die Abwürfe ge in den „„Dreck“, und ſchließ
lich mußte der Feind, beſonders nachdem ſich der
Himmel aufzuklären begann, abziehen.

And dann erprobt er noch einmal die Kraft
ſeines Angriffs in den frühen Morgenſtunden.
Diesmal hat er es auf die Zerſtörung von
Flugplatzanlagen abgeſehen Ebenſo
überraſchend wie mit viel Schneid wurden die
Kampfhandlungen durchgeführt. Außerordent
lich geſchickt war der Morgendunſt ausgenutzt
worden, um in Verbindung mit einem An
fliegen aus der Sonne bis zum letzten Augen
blick das Auffinden von der Erde aus zu er
ſchweren. Urplötzlich wurden über dem Flug
platzgelände die roten Sturzflieger ſichtbar und
mit ſingendem Ton kamen ſie faſt ſenkrecht her
niedergeſtürzt, um ihre gefährliche Laſt abzu
werfen und dann, ſich ſchnell wieder hinauf
ſchraubend, zu verſchwinden. Roch waren ſie
nicht ganz außer Sicht, da tauchten auch ſchon
aus dem über dem Voden liegenden dichten
Dunſt die „Heckenſpringer“ auf und
flogen in geringſter Höhe von den verſchiedenen
Serten her ihre Ziele an. Obwohl ſo mancher

war die Abwehr auf dem Poſten und nahm die
feindlichen Maſchinen ſchon in dem Augenblick
unter Feuer, in dem ſie in den Schußbereich der
Maſchinengewehre und leichten Flak kamen
Bei der Kühnheit im Angriff und der energi
ſchen Abwehr waren Erfolge auf beiden Setten

z e r dieſem e undriegsmäßig verlaufenen rgen angriff war
die Luftwaffenübung im Raume Leipgig
Bitterfeld beendet.

Auf der Erholungsreiſe
Bekannkes Schauſpieler Ehepaar verunglückt.

Gera. Wie wir erfahren, iſt Anfang di
Monats das in Gera wohnende Schauſpieler
paar Paul und Emma von Gallas, das bis 1934
dem Reußiſchen Theater in Gera angehörte, auf
einer Erholüngsreiſe in München ve ückt.
Beim überſchreiten der Fahrbahn in der Schwan
thaler Straße wurde das Paar von einem Per
ſonenkraftwägen erfaßt und zu Boden geworfen
Paul von Gallas erlitt einen n Unter
ſchenkelbruch und wurde in die Klinik gebracht,
Emma von Gallas iſt an den ſchweren Ver
letzungen verſtorben

Vom Kraftrad überrannt
Lindenhayn Kreis Delitzſch). Als ein Ein

wohner ſeine Ernte heimbringen wollte und das
Geſpann zur Heimfahrt auf der Landſtraße
bereitſtand, wurde die am Geſpann ſtehende
Frau von einem vorüberkommenden Motorrad
fahrer angefahren, zu Boden geworfen und einige
Meter mitgeſchleift. Die Frau fand ſchwer
verletzt Aufnahme im Eilenburger Kranken
haus.

Der Ausbrecher wurde gefaßt.
Torgau. Aus unſerer Strafanſtalt hatte ein

Gefangener entweichen können. Der Freiheits
traum war aber nur von kurzer Dauer. Auf den
Elbwieſen bei Kleinwittenberg wurde der Aus

Tiefangriff äußerſt geſchickt vorgetragen war, brecher wieder gegriffen. Man brachte ihn vor
läufig ins Wittenberger Polizeigefängnis.
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Merſeburg 99 und Lauſcha
ſpielen ſchon am 1. Kampftag um Punkte

Die Fußballmeiſterſchaftszeit im Gau Mitte
wird auch in der Gauliga Mitte vorausſichtlich
bereits am 27. Auguſt eingeleitet. Es ſind
zwei Spiele vorgeſehen, doch ſtehen die Paarungen
noch nicht feſt. Sportverein 1899 Merſeburg und
1. FC. Lauſcha werden aber ſchon am erſten
Spieltag antreten.

x

Meiſterſpieler in Leunn
VfB. Leipzig zum SkadionWeiheſpiel veryflichtel.

Am Sonntag, 13. Auguſt, eröffnet der TuSV.
Leuna nicht nur die neue Fußballſpielzeit, ſon
dern übergibt auch das völlig überholte Stadion
Leunga ſeinen Abteilungen zur Benutzung. Das
Weiheſpieéel beſtreitet Leunas Fußballmann

im Rahmen der Feſtlichkeiten zum 20 jährigen
Jubiläum des großen Turn und Sporkvereins
mit der rühmlichſt bekannken Meiſterelf des
VfB. Leipzig.

Wer VſB. iſt, weiß auch bei uns jeder. Er war
dreimal Deutſcher Fußbollmeiſter.Noch im Jahre 1937 wurde VfB. Leipzig durch
einen ſenſationellen 2:1-Sieg über Schalke 04 im
Berliner Olympiaſtadion Deutſcher Pokalmeiſter,
und auch ſonſt ſind die Leiſtungen und Ergebniſſe
der Leipziger Blau Weißen ſo marbhant, daß man

auf ihr Kommen nür freuen kann. Die Fuß
ballabteilung des TuSpV. Leung wird alſo den

ußballanhängern gleich beim Start zum neuen
ußballjahr etwas gang Beſonderes bieten. VfB.

r 5 z3: 1, Hartha 3:0, Turag Leipzig 3: 1, Planitz
2: 2, in Freundſchaftsſpielen le Hannover 1896,
den vorjährigen Deutſchen Meiſter, in Hannover
6 4, Deſſau 05 0: 0, Wormatig Worms 2:2,
1. SpV. Jena 1:0 und Teplitz 4: 2. Wir kommen
auf dieſes große fußballeriſche Ereignis noch
zurück und betonen lediglich noch, daß die Neu
anhage des Leunger Stadions ſich in beſtem Zu
ſtand befindet: zwei Fußballfelder und ein Hockey
feld. Der Fußballkampf des Sonntags wird

efilmt, wie der TuSpV. Leung überhaupt die
roßereigniſſe ſeiner Abteilungen (Rollſchuh, Tur

ner uſw. ſämtlich im Film feſtgehalten hat bzw.
feſthalten wird

Große Sporfwoche n Meumerie
20 Jahre Spielv. BenndorfNeumark

Vom 13. bis 20. Auguſt veranſtaltet die
Spielvereinigung 1919 BenndorfN e u
mark anläßlich des 20jährigen Beſtehens eine
große Sportwoche, in der nicht nur eine Ansahl
Fußballſpiele, ſondern auch Handballſpiele zur
Durchführung kommen.

Am Sonntag, 13. Auguſt, finden ſtatt
Handball: TV. Jahn Neumark--Frieſen
Frankleben; Fußball: Benndorf Neumark
gegen VfL. Halle 1896 (Gauliga); vorher
Jugendſpiele.

Am Mittwoch, 16. Auguſt, ſtehen ſich in
Pokalſpielen gegenüber VBenndorf Neumark
(Pokalmannſchaft) gegen Glückauf Braunsdorf I
und am Freitag, 18. Auguſt: Beung 1916
gegen VfL. Noßbach. Schließlich wird dieſes
Pokalturnier am Sonntag, 20. Auguſt, be
endet mit den Spielen der Sieger aus den
Pokalkämpfen und einem großen Werbe-
ſpiel zwiſchen Benndorf-Neumark und VfL.
Vitterfeld (Bezirksklaſſe), ferner den Unter
legenen aus den Pokaltreffen. Daneben kommen
noch Jugendſpiele zur Durchführung. Abends
wird der Jubelverein auch in Schumanns Gaſt
haus als Gaſtgeber auftreten.

VfL. Halle 1896 (Gauliga), Vf S.
Bitterfeld (Besirksklaſſe) im Fußball und
TV. Frieſen Frankleben (Bezirksklaſſe) im
Handball gaſtieren alſo in Neumark. Das iſt
eine Beſetzung der Sportwoche, wie ſie ſchöner
und anlockender nicht ſein kann. Wir
kommen auf die einzelnen Treffen noch zurück.

S 7sahnwetturnen in Freyburg
zum 40. Male.

W Alhjährlich geben ſich die deutſchen Alters
kurner beim Jahnwetturnen irt Freybürg a. d. U.
ein Stelldichein. Jm Jahre 1901 fand dieſe
traditionelle Veranſtaltung zum erſten Male ſtatt,
die im kommenden Jahre bereits zum 40. Male
ausgetragen wird. Das kommende Jahnwetturnen
am Wochenende mit den TraditionsWettkämpfen,
dem Staffellauf „Rund um die Jahnſtätten“ und
den Wettkämpfen für die Altersklaſſen bringt
außerdem ein Schauturnen, das am Kamerad-
ſchaftsabend auf dem Marktplatz vor ſich geht.

Die Gaue Mitte und Bayern treffen am 2. Sep
tember in München zum zweiten Male mit ihren
beſten Geräteturnern zuſammen. Die erſte Begeg
nung in Weimar gewann bekanntlich der Gau
Mitte.

UjpeſtBudapeſt ſicherte ſich den MitropaPokal.Das ehe mit Ferencvaros endete 2:2, das
Geſamttorergebnis lautet 6:3 für Ujpeſt.

c

Unſere Schwimmer ſtarten
Wer wird Stkadtkbeſter im Schwimmen?

Jahr für Jahr gehen Merſeburgs Schwimmer
und Schwimmerinnen an den Start, um im harten
Kampf den Stadtbeſten in den verſchiedenen
Schwimmdiſziplinen zu ermitteln. Die Austragung
dieſer ſchwimmſportlichen Veranſtaltung erſfolgt,
wie wir ſchon mitteilten, am 20. Auguſt im
Parkbad Merſeburg. Mit einer ſtarken Teil
nahme von Wettkämpfern unſerer Vereine wird
gerechnet. Die Schwimmbahn, die zur Zeit auf
25 Meter begrenzt iſt, erhält an dieſem Tag eine
Normallänge von 50 Meter. Dadurch bietet die
Kampfbahn eine ſchnellere Abwicklung der Kämpfe
ſelbſt und eine beſſere Sicht für die Zuſchauer
Ein vielſeitiges Programm im Schwimmen,
Springen und Waſſerball gelangt zur Durch
führung: 100 Meter Bruſt, 200 Meter Bruſt,
100 Meter Kraul, 100 Meter Rücken, 4)100
Meter-Bruſtſtaffel, 42100 Meter Kraulſtaffel,
32100 Meter Lagenſtaffel, 50 Meter Bruſt,
50 Meter Kraul, 50 Meter Rücken, Kunſtſpringen
vom 3-Meter und 1-Meter-Brett, Waſſerball.

Die Wettkämpfe werden getrennt für Männer,
Frauen, HJ., DJ., BDM. und JM. ausgetragen
Meldeſchluß iſt der 15. Auguſt 1939.

Schwimmen, die Krone der Leibesübungen!
Schwimmen iſt die geſündeſte Leibesertüchtigungdes deutſchen Menſchen Daran mögen alle

immer denken!

Halle vor Merſeburg
Der Kreispokalkampf der Kegler in Halle.
Jn Halle wurde am Sonntag der Kampf um

den Pokal des Deutſchen Kegler-Bundes durch
geführt. Elf Mannſchaften ſtritten um die
Siegespalme. Unter ihnen ſtarteten eine Anzahl
Mannſchaften kleinerer Orte, die für den Sieg
wohl nicht in Frage kamen, ſich aber dennoch
recht tapfer hielten. Obwohl Halles erſte Mann
ſchäft nicht am Kampf beteiligt war, es ſtartete
lediglich eine zweite Mannſchaft der Saale
ſtadt, ging dieſe als Sieger hervor. Nur 11 Holz

Sauerwein 395, Hachenberger 400 und e 407 Holz).
Merſeburg 2317 Holz (Apitzſch 367, Grahl 376, Lotz
mann 382, Klappach 384, Striebe 399 und Wengler 409Holz). TVg. Kkrleurg 2236. Beſte Kutzſchbach 397
und Precht 390 Holz. GS. Dötznitz 2213, Beſter Bredernitz Haller (Wien) und Manger (Freifſing).

394 Holz. HK. Ammendorf 2151, Beſter Bennewitz 376 Holz.
FB. Teicha 2118, Beſter Körtge 396 Holz. FB. Ammen-
dorf 2110, Beſter Sander 371 Holz. AS. Wansleben 2099,
BeſterſSchaks 378 Holz. GH. Hohenthurm 2051, Beſter
Hinſche 400 Holz! S. Brachſtedt 2055, Beſter Hoßberg
n m Brachſtedt 1863, Beſte Gothe und K. Schwerdt
je olz.

RadWeltmeiſterſchaften
Die Mannſchaften von Holland und Frankreich.

Die Meldefriſt für die Weltmeiſterſchaften
im Radfahren vom 26. Auguſt bis 3. Septbr.
in Mailand bzw. Vareſe läuft zwar erſt am
4. Auguſt ab, doch hat Holland ſchon jetzt ſeine
vollſtändige Mannſchaft bekanntgegeben. Es

wurden gemeldet: WM. Amateurflieger-
J. Derkſen, P. W. H. Smits, J. Pronk; WM.
Berufsflieger: A. van Vliet (Titelverteidiger),
J. J. v. d. Vijver; WM. 5- Kilometer Ver
folgungsrennen: D. Klink; WM. Steher
C. Wals; WM. Amateur Straßenfahren:
J. Engel, C. de Groot; WM. Berufsfahrer
Straßenfahren: J. Demmenie.
Der Radſportverband von Frankreich hat

bisher folgende Fahrer gemeldet WM.
Amateurflieger: Noblet; WM.Berufsflieger:
Renaudin, Gerardin; WM.-Steher: Minardit;
WM.AmateurStraßenf.: Talle, G. Choque;
WM. Berufsfahrer Straßenfahren: Speicher,
Thietard.

eine Sportschaus
Deukſche Markenerfolge gab es beim Motor

radrennen um den Großen Preis von Zandvoort.
Der Holländer Moejes fuhr auf 350 cem Auto
Union DKW. einen überlegenen Sieg heraus,
während ſein Markengefährte van Dinter bei den
250ern am beſten abſchnitt.

Eine deutſche Beſtleiſtung für Vereine ohne
Winterbad ſtellte Germania Mainz Mombach in
der Lagenſtaffel mit 5:28,8 auf.

Björn Borg erwies ſich bei den ſchwediſchen
Schwimmeiſterſchaften wieder als unſchlagbar.

e I Den t v in m Fet überm Kraul ſiegte on in der guten Zeit von
59,4 Sekunden.

Ein Länderkampf im Geräkturnen iſt zwiſchen
dem Protektorat Böhmen Mähren und Jtalien
vereinbart worden. Die Begegnung ſoll am 23.
oder 24. September in Prag ausgettagen werden.
Der Gauvergleichskampf der BDM.Ober

gaue Sachſen und Thüringen in der Leicht
athletik brachte dem Obergau Sachſen einen
knappen, aber verdienten Sieg mit 39 32 P.

Ungarns Schwimmer gewannen den in Paris
aus getragenen Länderkampf gegen Frankreich
erwartungsegmäß mit 2:0. Die 4 200- m
Kraulſtaffel ſah die Ungarn in 9:21 ſiegreich,
das Waſſerballſpiel endete mit ihrem 4: 0-Siege.

Jm Länderkampf der Degenfechter von
Deutſchland und Schweden ſiegten die Deutſchen
in Gothenburg mit 14:10 Punkten. Beſter
Einzelfechter war Hauptſturmführer WMierſch.

In neuer Rekordzeit ſiegte SturmvogelBerlin
in der Deutſchen Meiſterſchaft im Mannſchafts
fahren. Die Berliner durchfuhren in Leipzig
100 Kmm in 2:19:39,4. Wanderer- Chemnitz und
Diamant Chemnitz belegten die nächſten Plätze

Hpim. Schaumburg legte in Aachen, gelegenk
lich des Frauenländerkampfes Deutſchland gegen
Hölband, 3000 mm in 8:41,2 zurück.

Deutſche Meiſter im Ringen (Griechiſch
römiſcher Stil) wurden in Nürnberg. Pulheim
Köln, Schmitz-Köln, Nettesheim-Köln, Schäfer
Ludwigshafen, SchweickertBerlin, Leichter
Frankfürt und Hornfiſcher-Nürnberg

Einen neuen Skaffelrekord über 4 X 400 m
ſtellte der LuftwaffenSV. Berlin mit der Mann
ſchaft Ahrens, Gieſen, Hähnel und Straſen in
Hannover mit 3:16,8 auf.

Weltmeiſter Erich Metze ſiegte im „Goldenen
Rad“ von Wuppertal vor Schön und dem ita
lieniſchen Meiſter Severgnini.

Eitie Glanzleiſtung im Kleinkgliberſchießen
vollbrachte Kurt Johanfſon bei den ſchwediſchen
Meiſterſchaften in Stockholm. Mit 40 Schuß
liegend auf die Zehnerſcheibe erreichte er das
Maximum von 400 Ringen

Der Arbeiklsgau 23 Thüringen gewann bei
den Vorausſcheidungskämpfen in Kaſſel die
wichtigſte Entſcheidung, und zwar den großen
WehrMannſchaftshampf mit 521,6 Punkten vor
Schleswig Holſtein und WeſtfalenSüd. In der
Radfahrſtreife wurden die Thüringer Arbeits
männer Vierte vor Halle Merſeburg und
belegten dann noch im MannſchaftsOrientie
rungslauf den drikten Rang, während Halle
de Sechſter wurde. Einen weiterendritten Platz gab es für den Arbeitsgau Thürin
gen im Handgranatenweitwurf mit einem Durch
ſchnitt von 62,14 Meter, während Halle
Merſeburg auch hier wieder Vierter mit
61,51 Meter wurde.

Beim Feſt der deutſchen Schwerathletik in
Nürnberg wurden folgende Meiſter im Gewicht
heben ermittelt: Schuſter (München). Richter
(Wien), Janzen (Eſſen), Jsmayr (Freiſing),

C

10 000 Meter in 3007,6
Jn Kouvola, der Heimat des finniſchen

Olympiaſtegers Jlmari Salminen, unternahmen
einige der beſten finniſchen Langſtreckler den
Verſuch, den von Taiſto Mäki im Vorjahre mit
30:02,2 aufgeſtellten Weltrekord im 10000-
Meter-Lauf zu verbeſſern. Der Verſuch miß
lang zwar, doch wurden großartige Zeiten er
sielt. Tuominen ſiegte in 30:07,6 gegen Pekuri
n Salminen, für die 30:10,6 geſtoppt wur
en.

Autopreis von Jtalien abgeſagt
Jn den Amtlichen Mitteilungen der oberſten

italieniſchen Autoſportbehörde wird nun der
Große Preis von Jtalien für Rennwagen, der am
10. September auf der Monzabahn ſtattfinden
ſollte, endgültig abgeſagt. Begründet wird die
Maßnahme mit der nicht rechtzeitigen Fertig
ſtellung der Umbauarbeiten auf der Monzabahn.
Damit entfällt der 5. Lauf zur Europameiſter
ſchaft der Rennwagen, die nunmehr bereits am
20. Auguſt mit dem Großen Preis der Schweiz
zum Abſchluß gelangt.

e

Längere Pauſe
für den „gußeiſernen“ Euroxpameiſter Meier.

Die Sturzverletzungen, die Europameiſter
Georg Meier in Saxtorp beim Motorrad
rennen um den Großen Preis von Schweden
davongeträgen hat, haben ſich doch als ſchwerer
herausgeſtellt, als man zunächſt angenommen
hatte. Wie die Unterſuchung des „Gußeiſernen“
ergab, hat Oberfeldwebel Meier Brüche des 7.
und 8. Bruſtwirbels ſowie des linken Hand
wurzelknochens davongetragen. Nach einer erſten
Hilfeleiſtung im Krankenhaus zu Lund iſt Georg
Meier im Flugzeug nach München transportiert
worden, wo er im Schwabinger Krankenhauts
Aufnahme gefunden hak. Zur Beſorgniſſen iſt
zwar kein Anlaß, doch muß damit gerechnet
werden, daß es ein halbes Jahr dauern wird,
bis der beliebte Fahrer ſeine aktive Tätigkeit
wieder aufnehmen kann.

—„q—„qò4WWqW—

NS.Reichsbund
für Leibesübungen
Ortsgruppe Merſeburg.

Mitteilungen der Vereine
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen

lt. Preisliſte.

Achtung! Jugendabteilung. Jugend
verſammlung am Donnerstag, 18.30

99 ühr, im Heim.
Der Jugendleiter.

T Riege Bethmann: Donnerstag, 20 Uhr
es Zuſammenkunft auf der Kampfbahn

Meldungen für das Unterkreisfeſt in Dürrens
berg ſind bis Donnerskag, den 10. 8., auf der
Kampfbahn abzugeben. Auch Nichtwettkämpfer
melden bis Donnerstag. Turner und Turnerinnen
erſcheinen alle am Donnerstag zur Turnſtunde.

S

Halle (Saale) Gr. Ulrichstraße 59-61
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Drei Nächte im Fielus van Waren
Roman von Herbert Steinmanne

9 Nachdruck verboten.)„Das wollen wir vorläufig auf ſich beruhen
laſſen. Noch eine Frage: Hat Jhnen Baggeſen
oder irgend jemand anders geſagt, daß er Jlona
Baggeſen mit Herrn Direktor van Buren in
irgendeiner Art geſehen hat, die auf na,
ſagen wir mal auf ein vertrauteres Verhältnis
ſchließen ließ? Oder haben Sie ſelber vielleicht
ſo etwas beobachtet?“

Greta kämpft ſichtlich mit ſich ſelber.
„Nein, Herr Kommiſſar, die Wahrheit muß

die Wahrheit bleiben. Sowas habe ich
münkeln hören, aber ich weiß nichts Beſtimmtes
und habe auch nichts geſehenl“

„Das iſt ja noch immer kein Beweis, daß ſo
etwas nicht geſchehen oder geſehen worden iſt.
Dazu ſind die Raumverhältniſſe und die Mög
lichkeiten auf dem Gelände des Zirkus zu groß.“
Bratſch iſt es, der das feſtſtellt. „Sagen Sie
mal, wo wohnt eigentlich Herr Direktor
van Buren!“

Greta iſt erftaunt, daß der Kommiffar das
nicht weiß.

„Jm Wohnwagen natürlich, da, wo unſer
ganzer Wagenpark ſteht, gleich neben dem Zirkus.
Und Fräulein Anny wohnt mit ihm zuſammen

Henkel entſchlüpft ein ärgerlicher Ausdruck.
„Da hätte ich auch gleich daran denken

können.“ Er beugt ſich zu Bratſch und flüſtert
ihm etwas zu. Dann geht er hinaus.

Bratſch wendet ſich an Greta.
„Jch brauche Sie nun nicht mehr, Fräukein.

Vielleicht ſpäter noch. Bitte ſeien Sie ver
ſchwiegen!“

Greta iſt mit einem Male wie umgewandelt.
„Himmel, ich muß zu meiner Szene!“ Und

ſchon iſt ſie mit klirrenden Reifen und Ketten
aus der Tür gehuſcht.

Bratſch ruft den Wachtmeiſter
„Wir brauchen nachher den Herrn Dalkewitz

nochmal, auch den Haſe, dann die Garderobiere
Linnemann und die Artiſten Pettkoff und
Rahden. Sorgen Sie dafür, daß die Leute hier
ſind, wenn der Herr Kommiſſar wiederkommt!“

Wachtmeiſter Wödicke nimmt den Zettel, den
ihm Bratſch reicht.

„Und noch eins ich laſſe auch Fräulein
Anny van Buren bitten!“

Während im Direktionsbüro die Beamten der
Mord kommiſſion das Rätſel um den toten Mann
zu klären verſuchen, iſt die Vorſtellung weiter
gegangen. Die Prunkpantomine „Der Dolch der
Kali hat ihren Höhepunkt erreicht.

Sattelplatz und Reitergang wimmeln von
braunen Menſchen. Zebus, indiſche Rinder, mit
vergoldeten Hornſpitzen, brüllen dumpf. Pferde
ſcharren und krampeln. Die rieſigen Leiber einiger
Elefanten, die feſtlich geſchmückt auf den Auftritt
warten, ragen auf. Da ſind auch die Tigerwagen
der artiſtiſchen Nummer Baggeſen, die ebenfalls in
dem großen Schau und Prunkzuge zu Ehren des
Maharadſcha und der Maharani durch die Menge
ziehen ſollen, zum dumpfen Klingen fremdartiger
indiſcher Muſikinſtrumente.

Vorläufig ſehen der „Maharadſcha“ und die
„Maharani“ noch dem Tanz der Bajaderen zu.
Aber ſie ſind bedeutend weniger bei der Sache als
die wirklichen Zuſchauer, die ahnungslos über
alles, was außerhälb der Manege in dieſem
Zirkus geſchah, geſpannt und aufmerkſam dem
bunten Schauſpiel zuſehen.

Alter Brauch verlangt es, daß die Artiſten auch
in der Pantomime mikwirken. Jm Zirkus van
Buren wird er ſtreng gehalten und iſt kontraktlich
in Verbindung mit einem anſehnlichen Spiel
honorar feſtgelegt.

Auf goldenen Stühlen, die aus der Requiſiten
kammer Haſes ſtammen, der ſie erſt kürzlich
wieder mit Bronze überzogen hat, unter einem
Thronhimmel, bewacht von kettenhemdigen
Kriegern mit blanken, krummen Schwertern, ſitzen
Erich Rahden und Anny van Buren mitten in der
Manege er, der „Maharadſcha“ ſie, die
„Maharani“. Um ſie herum ſchwingt und ſchwebt
das Ballett der Bajaderen.

Anny van Buren ſcheint den Mann an ihrer
Seite nicht zu ſehen. Sie ſtarrt in die lächelnden,
umhergewirbelten Mädchengeſichter, die ſie alle ſo
gut kennt. Aber heute abend grüßt kein Lächeln

des Einverſtändniſſes, kein luſtiges Zwinkern der
Augen diefe oder jene aus den bunten Reigen.
Anny van Buren wirkt faſt wie eine lebloſe
Puppe. Nur einmal hebt ſie leicht den Kopf und
Verwunderung tritt in ihren Blick. Das iſt, als ſie
den Augen Gretas begegnet, die da als Führerin
in der erſten Reihe tanzt. Sehr viel Mikleid hat
darin gelegen.

Jhr Geſicht wird wieder hart. Sie will kein
Mitleid. Am allerwenigſten von dem Mann an
ihrer Seite. Sie fühlt es geradezu körperlich, wie
er ſie wieder und wieder anſieht, fragend, eine Ge
legenheit ſuchend, um mit ihr zu ſprechen.

Ja, Erich Rahden will und muß mit ihr
ſprechen. Jhm iſt eine furchtbare Erkenntnis
gekommen.

Jetzt aber ziehen ſich die Bajaderen zurück. Sie
hocken am Manegerand nieder. Vom Vorder-
eingang zieht der Prunkzug ein. Der Lärm wächſt.
Es ſchnaufen und wiehern die Pferde, es jubelt die
Menge der Statiſten. Die Muſik dröhnt, die
Krieger brüllen ihre Willkommensrufe. Es iſt ein
Leben und ein Jubel, der die Zuſchauer zu lautem
Beifall mitreißt.

„Aufſtehen, Fräulein Anny“, mahnt Rahden.
Richtig, der Maharadſcha und ſeine Mahärani
müſſen ja ihr Volk begrüßen. Mechaniſch erhebt
ſich Anny neben Rahden und zwingt ein Lächeln
auf ihre Lippen. Leicht legt Rahden, wie es die
Rolle vorſchreibt, den Arm um ihre Schultern.
Nun lachen ſie und winken „ihrem Volk“. Es iſt
in der Manege ein derartiger Lärm des Jubelns,

daß Erich Rahden es nun doch wagt, Anny ein
paar Worte zuzuflüſtern.
„Fräulein van Buren, wollen Sie ſich mir

nicht anvertrauen? Ich will Jhnen doch helfent
Können wir uns nicht irgendwo ſprechen

Ein Hauch von Annys Stimme kommt zurück.
Aber ſelbſt in dieſem Flüſtern iſt noch ablehnende
Strenge.

Es iſt gemein von Jhnen, dieſe Lage auszu
nützen, Herr Rahden. Ich will, ich kann niemand
ſprechen. Mir kann niemand helfen!“

„Doch, doch, Anny! Würden Sie auch noch ſo
ſprechen, wenn ich ahnte, was in dem Tuch war,
als fie aus der Garderobe
Anny wird unter der Schminke blaß. Eine töd

liche Angſt iſt in ihrer Stimme.
„Schweigen Sie! Schweigen Sie! Wenn es je

mand hört. Sie müſſen irrſinnig ſein, ich weiß
ich weiß von nichts

„Anny, ich beſchwöre Siel“
„Still doch, ſtill, wir müſſen arbeiten!“ haucht

Anny mit letzter Kraft.
Bald hätte Erich Rahden- etwas verpaßt. Er

muß ja jetzt ſeinem Volk mit weitausladender
Geſte Freude und Dank ausſprechen. Dann werden
er und Anny die Elefanten beſteigen, die ſie aus
der Manege bringen.

Da ſchwanken ſie ſchon heran mit den ver
goldeten bunten kleinen Häuſern auf den Rücken
Sie halten.

Maharadſcha und Maharani verlaſſen ihren
Thron. Das Volk beugt tief die Rücken. Der
Elefant hebt das Knie in die Beuge. Gewandt
ſchwingt ſich Erich Rahden hinauf. Statiſten, als
Diener verkleidet, helfen auch Anny nach oben.

Schmetternde Muſik. Der Zug ſetzt ſich in Be
wegung, dem Manegenausgang zu. Unter dein
hallenden Jubel verſucht Rahden ein Letztes

„Anny, begreifen Sie doch, ich bin ja nicht
gegen Sie. Ich bin ja kein Kriminalbeamter, kein
Staatsanwalt. Wenn Sie oder Jhr Vater irgend
wie in dieſe unglückſelige Geſchichte verwickelt ſein
ſollten, dann werde ich

Anny van Buren drückt ſich näher an den
Mann an ihrer Seite. Für das Publikum wirkt
das wie eine zärtliche Geſte der jung verheirateten
Maharani. Aber Anny van Buren will nur, daß
keines ihrer Worte gehört wird, die ſie Erich
Rahden zuflüſtert. Aber ſie kann nicht verhindern
daß ihre Lippen zittern.

„Jch will nicht, daß Sie ſich einmiſchen, ErichRahden. Sie nicht! denten Sie, klatſchen Sie,

vermuten Sie, was Sie wollen, genau wie die
andern. Die Angelegenheiten der van Burens
aber die überlaſſen Sie uns!“

Erich Rahden antwortet nicht. Vielleicht be
greift er das alles nicht ganz oder er begreift es
nur zu gut

Auch ihn betäuben die Ereigniſſe dieſes Abends,
laſſen ihn alles un wahrſcheinlich und rätſelhaft
erſcheinen. Am meiſten aber erſchüttert ihn die
Verwandlung Anny van Bureys, die geſtern noch
ein liebes, fröhliches und keckes Mädel, ein guter
Kamerad war und die heute eine ſtolze, unnah
Wente innerer Not getriebene Frau zu ſein
ſcheint.

Dann ſind ſie auf dem Sattelplatz und ver
laſſen ihren Elefantenſitz. Ohne ihn auch nur
eines Blickes zu würdigen, ohne auch nur ſeine
hilfreich ausgeſtreckte Hand zu ſehen, ſteigt Anny
ab. Und ohne ſich umzuſehen, eilt ſie in ihre
Garderobe.

Jhre gewohnte Garderobiere iſt nicht da. Eine
der anderen Frauen wartet jedoch und erhebt
ſich ſtill und mit einem Funkeln von Neugier in
den Augen von einem Stuhl.

Anny ſieht i mit fliegenden Blicken um.
„Wo iſt die Linnemann, Frau Kogel?“
Sie reißt ſich das Diadem aus den blonden

Haaren und reicht es der Garderobiere.
„Die iſt runtergerufen worden zum Verhör,

Fräulein Anny. Da bin ich dann hierher gekom
men, damit jemand da iſt, wenn Sie aus der
Manege kommen!“

„Gut! Gut!“ Anny hat vor dem Schminktiſch
Platz genommen. Jhr Blick haftet, während ſie
ſchon nach der Abſchminke taſtet, auf dem vier
eckigen, bünten Kaſten, in dem ſie ihre Schmink
ſachen aufzubewahren pflegt.

„Soll ich Jhnen nicht erſt beim Auskleiden
helfen, Fräulein Anny? Die guten Sachen werden
ſonſt beim Abſchminken nur verdorben! Was
meinen Sie denn nun, wer mag den Baggeſen
W umgebracht haben? Der Pettkoff hat er
zä t J

Anny fährt auf.
„Verſchonen Sie mich bloß mit dieſem Klatſch,

Frau Kogel! Überhaupt, Sie können gehen. Jch
helfe mir ſchon ſelber!“

n ſchön! Wenn Sie meinen, Fräulein
ny!“

Sichtlich ungern und offenbar beleidigt drückt
ſich die Frau aus der Tür. Alle ſind ſie verrückt
heute, denkt ſie, ſogar das ſonſt ſo liebe Fräulein

Anny. Na, auch kein Wunder, wo der Vater
Kaum hat die Kogel die Tür hinter ſich ge

ſchloſſen, als Anny auch ſchon den Schminkkaſten
öffnet und haſtig die oberſte Lage der Doſen und
Käſtchen wegſchiebt.

Sie atmet auf. Ja, da liegt er noch genau
ſo drohend, genau ſo funkelnd in dem unbarm
herzigen, ſtarken Licht der Lampen am Spiegel
des Schminktiſches, da liegt er noch genau ſo,
wie ſie ihn hineingelegt hat. Der Dolch, den ſie
in der Garderobe ihres Vaters neben dem toten
Mann vom Boden aufgehoben. Und immer noch
ſind ſie daran, dieſe dunklen, unheimlichen Flecke.

Wenn ihn jemand gefunden hätte, während
ſie in der Manege war! Sie muß ihn beſſer ver
bergen, aus dem Zirkus ſchaffen, heute Nacht

Sie wagt es nicht wieder ihn de
erleuchteten Gänge zu tragen, ſeitdem ſie einmal
ſchon damit Erich Rahden begegnet iſt.

Ein fremder, ſchwerer Schritt kommt über den
lur.

Anny packt die Schachteln und Doſen wieder
über den Dolch, über dieſe Mordwaffe, nach der
die Kommiſſare Bratſch und Henkel ſo eifrig
ſpüren, und klappt den Deckel zu, der kein
Schloß hat.

Es pocht hart an die Tür. Dann ſteckt der
Wachtmeiſter der Schutzpolizei Wödicke vorſichtiger,
als ob er in eine Kaſchemme voller ſchwerer
Jungens eindringen müſſe, den Kopf durch den

Türſpalt:
„Verzeihen Sie, Fräulein van Buren. Die

Herren Kommiſſare laſſen Sie nach unten bitten,
ins Direktionsbüro, zur Vernehmung!“

Annys Hand greift in die Abſchminke. Jhre
Stimme iſt ganz ruhig und klar.

„Nur ein paar Minuten, Herr Wachtmeiſter
dann bin ich unten!“

t

Eigentlich hätte Jlona ſelber die Tige.
durch die Manege leiten müſſen. Aber nach dieſem
Verhör iſt ſie nicht mehr dazu fähig. Wieder, wie
Stunden vorher, als ſie die Ausſprache mit van
Buren hatte, iſt in ihr nur der eine Wunſchl
Fort, nur fort, hinaus aus dieſem Hauſe! Jn die
Ferne, in das Weite, in das Unbekannte!

So iſt es immer geweſen, wenn Jlona
Seranjg die Angſte und Nöte des eigenen
Herzens zu überwältigen drohten. Und nur die
eiſerne Fauſt eines Baggeſen, das brutale
Pochen auf ſein Recht und Jlonas Pflicht
gefühl als Artiſtin hat ſie halten können.

Aber Baggeſen iſt tot, und größer denn je
iſt die innere Angſt vor etwas UAnentrinnbarem,

tbr en Fortſetzung folgt.)

Mitteldeutſchland C

Unter Mittellands Fahnen
auf dem Marſch nach Nürnberg.

Halle. Am Dienstag trat im Hof der alten
Moritzburg in der Gauſtadt die Marſcheinheit
Mittelland der HJ. an, um von Gauleiterſtellver
treter Teſche und Obergebietsführer Recke-
werth für den langen Weg zum Reichspartei
tag verabſchiedet zu werden.

Unter Fanfarenklängen betraten der Gauleiter
ſtellvertreter und der Obergebietsführer mit den
Ehrengäſten und dem Führerkorps der HJ. den
geſchmückten Hof. Der Führer der Marſcheinheit,
Bannführer Hadert, Liebenwerda, meldete den
Marſchblock mit den ſechzig Jungen und den vier
zehn Fahnen der Banne des Gebietes Mittelland.
Nach feierlichem Auftakt durch den Fahnenmarſch,
geſpielt von Gebietsmuſikzug Wiehe, übergab
Obergebietsführer Reckewerth im Auftrage des
Reichsjugendführers dem Bann und dem Jung
bann Schweinitz (234), die erſt unlängſt aufge
ſtellt wurden, ihre Fahnen zu Händen des Bann
führers Lüder, der ſie dann den Fahnenträgern
überreichte.

Nach der Fahnenübergabe trat der Obergebiets
führer vor die Marſcheinheit, um ihr den großen
und ſchönen Auftrag für den Marſch nach Nürn
berg zu übermitteln. Der Führer des Gebietes
ſprach von dem großen Erlebnis, das ihnen der
lange Marſch ſchenken wird, und von den beiden
erhebendſten Augenblicken, wenn ſie mit ihren
Fahnen vor dem Führer vorüberziehen und
wenn ſie in Landsberg in der Zelle des
Führers ſich an den ſchweren Kampf um Deutſch
land erinnern werden.

Jm Namen des Gauleiters richtete Gauleiter
ſtellvertreter Teſche an die Jugend ernſte Worte
über ihren ehrenvollen Auftrag und hielt vor,
daß dieſer Marſch ein Bekenntnis zur Fahne und
zum Führer und dabei auch zur Leiſtung be
deute. Jn der Marſcheinheit des Gebietes ſehe
man die Repräſentanten der deutſchen Jugend,
deren Geſchloſſenheit die Partei ſo zukunftsfroh
mache. Die andere Welt aber mag wiſſen, daß
dieſes Bekenntnis der Jugend Deutſchlands zur
Leiſtung gleichzeitig ein Bekenntnis zum
Kampfe iſt. Bannführer Hadert gab die feier
liche Verſicherung ab, die Marſcheinheit werde
ſoldatiſch und würdig die Fahnen zum Reichs
parteitag tragen; dieſer Marſch ſei ein Vermächt
nis Werner Gerhardts und zugleich ein Bekennt
nis zu Adolf Hitler.

Ein böſes Ende
Ein Zechpreller ködlich verunglückt.

Leipzig. Am Montagnachmittag hatte ein
Mann in einer Wirtſchaſt in der Nürnberger
Straße gezecht, ohne im Beſitz von Geld zu ſein.
Er veranlaßte den Wirt zum Telephonieren und

e et h Wo e auf a enrt lief der preller gegen einen Kra n
und wurde tödlich verletzt. Es handelt
einen I8 jährigen jungen Mann, der ſich von
ſeiner Arbeit entfernt und in Leipzig umher
getrieben hatte.

Starker Zuſammenprall
Auf einen Laſtkraftwagen aufgefahren

f Holzweißig. Jn der Nacht zum Dienstag,
kurz nach 24 Uhr, fuhr vor der Grube „Ludwig“
bei Holzweißig ein Perſonenkraftwagen aus
Halle, der in Richtung Leipzig unterwegs war,
auf einen in gleicher Richtung fahrenden Laſt
kraftwagen auf. Der Anprall war derart ſtark,
daß die beiden Jnſaſſen des Perſonenkraftwagens
auf die Straße geſchleudert wurden. Sie hatten
erhebliche Verletzungen davongetragen und
mußten ſofort ins Krankenhaus nach Bitterfeld
gebracht werden.

Wissenschaft und Technik
als Helfer des Bauern in der Erzeugungsſchlacht

t Halle. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß in
Mitteldeuſchland mit ſeiner hochintenſiven Land
wirtſchaft das Problem der Leiſtungsſteigerung
ſein beſonderes Geſicht hat; iſt doch Sachſen
Anhalt, das nur 5,7 Prozent der landwirt
ſchaftlichen Nutzfläche im alten Reich innehat,
am Wert der landwirtſchaftlichen Erzeugung
im Reich mit 10—12 Prozent beteiligt.

Es war darum nicht von ungefähr, daß der
Reichsnährſtand eine Veranſtaltung in das Ge
biet unſerer Landesbauernſchaft legte, die im
beſonderen beſtimmt war, die Techniſierung des
Bauernhofes voranzutreiben. Es war eine
Reichsvorführung von Landmaſchi-
nen, die am Dienstag im Beiſein des Reichs
obmanns Berghaus auf zwei großen Ge
treideplänen des Rittergutsbeſitzers Dr. Schr ö
der in Etzdorf ſtattfand. Viele hundert
Bauern und Landwirte aus dem Reich hatten
ſich dazu trotz der gerade jetzt zu Hauſe drängen-
den Arbeit eingefunden. Sie ſahen zunächſt
neuzeitliche GetreideErntemaſchinen, in An
trieb, Größe, Arbeitsweiſe und Leiſtung für
verſchiedene Hof und Bodenverhältniſſe ent
wickelt, bei flotter und immer zuverläſſiger, ein
wandfreier Arbeit: luftbereifte Leichtbinder,
Legebinder mit Ahrenheber, Garbentrenner
und Eggenträger, Zapfwellenbinder mit
Garbentrenner und Sammelwagen und ſchließ
lich als jüngſte Errungenſchaft der Landtechnik
den Mähdreſchbinder. Dabei zeigte es ſich, daß
dank der Entwicklung wirkſamer Zuſatzeinrich
tungen dieſe Maſchinen die Arbeit auch dann
bewältigen, wenn Unwetter und lang anhalten
der Regen das Getreide zum Lagern gebracht
haben.

Jn beſonderem Maße gilt das natürlich auch
von den Geräten, die beſtimmt ſind, den heute
geforderten Zwiſchenfruchtanbau auf breite
Grundlage zu ſtellen: Schäldrill, Drillgrubber,
Scheibendrill und Krümeldrill, die in ihrer Wir
kungsweiſe der unterſchiedlichen Bodenart und
beſchaffenheit entſprechen, und deren Antrieb

Pferdezug, Rad oder Raupenſchlepper und
Anbaumotor den Betriebsverhältniſſen jedes
Hofes angepaßt wird.

In einer Ausſprache wurden die beim Ein
ſatz der neuen Maſchinen in der Praxis ge
wonnenen Erfahrungen erörtert. Landesob-
mann Berghaus ging dabei auf die durch Boden-
und Klimaverhältniſſe bedingte wirtſchaftliche
Struktur der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt
ein. Er wies auf die zwangsläufig in der Ver

angenheit ſich entwickelnden betrieblichen Einſeiligkeiten und auf das dadurch bedingte größere

Riſiko hin. Jhnen ſtellte er die dem Begriff des
organiſchen Hofes nahekommenden Betriebe der
Altmark gegenüber. Trotz der naturbedingten
Jntenſivierung haben wir auch auf viehwirt
ſchaftlichem Gebiete durch den Ausbau der wirt
ſchaftseigenen Futtergrundlage Leiſtungs
ſteigerungen erzielt. Der Anbau der
Zuckerrübe dürfe nicht allein unter dem Geſichts
punkt der Zuckerwirtſchaft geſehen werden. Ge
rade in unſerem Trockengebiet. habe ſie über
haupt erſt die Viehhaltung ermöglicht. Auch für
die Saatguterzeugung im Reich haben unſere
Rübenbaugebiete größte Bedeutung. Die in allen
Produktionszweigen erzielte Leiſtungsſteigerung,
nicht zuletzt ermöglicht durch eine den wahren
Verhältniſſen angepaßte Wirtſchaftsberatung, be
legte der Landesobmann durch imponierendes
Zahlenmaterial. Alle Anbauausweiſungen
führten aber zu einer Jntenſitätsſteigerung, die
mit einer Erhöhung der Betriebsmittelauf
wendungen und einem vermehrten
Arbeitsanſpruch verbunden war. Die
Verhältniſſe im zunehmend induſtrialiſierten Be
reich der Landesbauernſchaft. Sachſen Anhalt
zwingen zu immer größerer Techniſierung des
Bauernhofs. Wenn in Sachſen Anhalt jetzt ſchon

26 Mähdreſchbinder laufen, ſo iſt das ein
dafür, daß der Bauer hier verſucht, die

age zu meiſtern.
Jn der Ausſprache konnte Dr. SchröderEtzdorf

auf Grund ſeiner Erfahrungen bei der Techni
ſierung ſeines vorbildlichen Betriebes manchen
betriebs wirtſchaftlichen Hinweis geben. Prof. Dr.
Römer (Halle) erläuterte die durch den Einſatz
der neuen Landmaſchinen, insbeſondere des Mähtee
dreſchers, aufgewvrfenen e
probleme bezüglich Halmlänge, Standhaftigkert,
Reifezeit, Spelzenſchluß uſw. Erfreulicherweiſe
haben gerade die Züchter Mitteldeutſchlands ſchon
ſeit Jahren daran gearbeitet, Sorten zu ſchaffen,
die den heutigen Anforderungen entſprechen. Da
mit der Mähdreſcher ſeine Arbeit auf möglichſt
viele Arbeitstage verteilen kann, ohne daß ver
zögerter Druſch zu Kornausfall führt, muß die
Erntezeit des Betriebes durch Anbau früh und
ſpätreifer Sorten auseinandergezogen werden.

Jn einem abſchließenden überblick über den
Stand der Landtechnik ſtellte Landwirtſchaftsrat
Dr. Mertens (Hannover) feſt, daß von der
Induſtrie auf dieſem Gebiete eine Fülle von
Arbeit geleiſtet worden iſt, die im Verein mit der
Löſung der mannigfachen betriebswirtſchaftlichen,
ackerbaulichen, pflanzenzüchteriſchen Probleme
eine Ausſchöpfung aller Leiſtungsreſerven des

deutſchen Bauernhofs bei großer Betriebsſicher
heit auch unter ſchwierigſten Arbeitsbedingungen
ermöglicht.

gindesleiche in der Mülltonne

Ein ſchauerlicher Fund.
Halle. Jn den Abendſtunden des 7. Auguſt

wurde in einer Mülltonne, die auf dem Hofe
eines Hauſes zur Herbarthſtraße ſtand, die Leiche
eines ausgetragenen Kindes gefunden. Die
Durchſuchung der umliegenden Häuſer führten zu
der Feſtſtellung, daß das Kind am 1. Auguſt d. J.
von einer 26 jährigen Frau angeblich tot geboren
war, dann zunächſt als Leiche bis zum 7. Auguſt
in der Wäſchetruhe verwahrt und dann in die
Mülltonne gebracht wurde. Nach den ärztlichen
Feſtſtellungen hat das Kind gelebt. Die
kriminalpolizeilichen Ermittlungen ſind im vollen
Gange.

om Streit erſchoſſen
Der Burger Frauenmörder geſteht.

F. Burg. Der 31jährige Hans Koll witz hat
geſtanden, daß er die 32jährige Ehefrau Frieda
Haberland im Verlaufe eines Streites erſchoſſen
hat. Der Täter hatte bekanntlich zuerſt aus
geſagt, daß ſich der Schuß beim Hantieren mit
der Waffe aus Verſehen gelöſt hatte.

Feſtnahme eines Verdächtigen
Zum Frauenmord in der Dübener Heide.

Bitterfeld. Im Zuſammenhang mit der Er
mordung der Frau Lehmann aus Schköna erregt
die Feſtnahme eines 32jährigen Mannes von hier
erhöhte Aufmerkſamkeit, der ſich in verdächtiger
Weiſe in der Dübener Heide herumgetrieben hat.
Da er auch in der Gegend geſehen worden iſt, in
der ſeinerzeit die Frau Lehmann ermordet auf

efunden wurde, iſt der Verdacht nicht von deron zu weiſen, daß man es möglicherweiſe mit

dem Täter zu tun hat; jedoch iſt über das Er
gebnis kriminalpolizeilicher Ermittlungen in dieſer
Hinſicht nichts bekannt. Es ſoll ſich um einen
geiſtig nicht vollwertigen Menſchen handeln.
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s Schafſtädt. Nach ſeiner Verabſchiedung in
alle durch den Gauleiter- Stellvertreter und den
bergebietsführer begab ſich der Marſchblock der

HitlerJugend, der die 14 Bannfahnen zum Führer
nach Nürnberg tragen wird, auf den Marſch.
über Paſſendorf, Schlettau und Holleben kamen
die 60 Kameraden, an der Spitze der Spielmanns-
zug und gefolgt von dem Gepäckwagen mit der
angehängten Feldküche durch die kleinen Orte
unſeres Kreisgebietes, wo ſie auf ihrem Marſch
von der Bevölkerung überall herzlich begrüßt
wurden. Für den etwa 25 Kilometer langen
Marſch bis zur Erreichung der erſten Tagesetappe
war das Wetter am Dienstag recht günſtig, bis
auf den am ſpäten Abend folgenden Regen, der
einſetzte, als die Marſchkolonne etwa Großgräfen
dorf erreicht hatte.

„Jn Schafſtädt, wo alles für einen
würdigen Empfang der jungen Kameraden vor
bereitet worden war, ſollte die erſte Raſt ein
gelegt und die Hitler-Jungen ins Quartier ge
nommen werden. Ortsgruppenleiter Stege
mann mit den anderen Vertretern der Partei
und ihrer e ferner Bürgermeiſter
Hohmann, Jungvolk, Hitlerjugend und BDM.
des Standortes Schafſtädt waren auf dem Markt
platz zum Empfang angetreten, als dann plötz
lich gegen 21 Uhr ein ſtarker Regenfall eintrat.
Jm nahen Gaſthof wurde bereits alles vor
bereitet, um den Empfang und die Quartierver-
teilung eventuell im dortigen Saale vornehmen
zu können, als der Marſchblock dann kurz vor
21.30 Uhr eintraf. Es regnete zwar noch immer,
aber dennoch wurde der Empfang auf dem
Marktplatz durchgeführt, zu dem ſich auch
Bannführer Elbert aus Merſeburg einge
funden hatte, der die jungen Kameraden, unker
ihnen auch drei Angehörige des Bannes 302,
mit in die Stadt geleitet hatte.

Aufbruch begriffen

men.
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Mit den Fahnen der Jugend
Der AdolfHitler-Marſchblock des Gebietes Mittelland unterwegs

Empfang in Schafſtädt nach der erſten Etappe

Bürgermeiſter Hohmann begrüßte die
jungen Kameraden im Namen der Stadt und
entbot ihnen ein herzliches Willkommen mit dem
Wunſche, daß ſie ſich in den wenigen Stunden
ihres Hierſeins für ihren eben begonnenen weiten
Marſch neu ſtärken mögen. Er übernahm dann
die Fahnen des Gebietes in die Obhut der Stadt,
die im Rathauſe untergebracht wurden. Des
gleichen richtete auch Orksgruppenleiter Stege
mann herzliche Worte des Willkommens an
die jungen Kameraden, die als die Vertreter der
Jugend des Gebietes Mittelland nun nach Nürn
berg marſchieren und die die ſtolze Freude haben
werden, ihre Fahnen am Führer vorübertragen
zu dürfen. Er ſprach dann noch kurz von den
großen Dingen, die uns in dieſen Tagen alle
bewegen, die uns aber voll Zuverſicht auf den
Führer nicht irre machen in unſerem Glauben
und unſerer Treue zu ihm. Als Künder ſolcher
ſicheren Zuverſicht ſollen die jungen Kameraden
dem Führer auch die Grüße unſeres Gaues über
bringen und dem Führer ſagen, daß wir ſeiner
Befehle harren, denen wir folgen werden in un
verbrüchlicher Treue und Geſchloſſenheit.

Für dieſen herzlichen Empfang dankte der
Führer des Marſchblocks Mittelland, Bann
führer Hadert, mit kurzen und knappen,
doch mitreißenden Worten, die von dem Geiſt
dieſer Jugend kündeten, die hier im großen

iſt. Nach kurzem Marſch
zum Rathaus und dem Einbringen der Fahnen
wurde hier die Quartierverteilung vorgenom

Die zahlreich wartenden Herbergseltern
nahmen dann „ihren Jungen“ in Empfang, und
ſie werden ihn alle ſo freundlich bewirtet haben,
daß die Marſchkolonne heute vormittag neu
geſtärkt und mit trockenen Sachen ihren Weg
fortſetzen kann, der bis nach Freyburg an
der Unſtrut führen ſoll, wo die zweite Nachtraſt
eingelegt werden wird.

Landkreis Merſeburg
Gegen den Laſtzug gefahren

als der Vordermann plötzlich abbremſte.

s Schkopau. Am Dienstagnachmittag gegen
16.30 Uhr befuhr ein ſchwerer Laſtzug mit zwei
Anhängern den Schkopauer Berg oberhalb des
Gaſthoſes „Zum Kaiſer“, dicht vor der Merſe
burger Stadtgrenze. Als er plötzlich abſtoppte,
fuhr ein hinter ihm kommender Laſtkraftwagen
auf den Vordermann auf. Nicht nur dieſer Laſt
kraftwagen wurde ſchwer beſchädigt, ſondern auch
ſein Führer ſowie zwei neben ihm ſitzende Be
gleiter wurden durch den ſtarken Zuſammenprall
verletzt. Sie waren mit plötzlicher Wucht gegen
die Scheibe des Führerſtandes geſtoßen worden
und hatten durch Glasſplitter zum Teil erhebliche
Geſichtsverletzungen erlitten.

Die neue Gemeinderechnung.
S. Raßnitz. Einen überaus günſtigen Rech

mgsabſchluß weiſt die letzte Jahresrechnung
auf. Danach ſteht einer Einnahme von 32 830 M.
eine Ausgabe von 28 751 Mark gegenüber, ſo daß
ein Überſchuß von 4079 Mark beſteht.

Harkobſtverpachtung.

S Raßnitz. Jnfolge des geringen Hartobſt
behangs der hieſigen Gemeinde wurde in dieſem
Jahre das Obſt nur an anſäſſige Einwohner ver
pachtet Der Geſamterlös betrug 80 Mark.

Das Kind an der Strohpreſſe
S Ermlitz. Auf bisher ungeklärte Weiſe ge

riet das vierjährige Söhnchen des Arbeiters
Reiprich aus Wehlitz, nachdem die Dreſchmaſchine
bereits ausgeſchaltet und im Auslaufen begriffen
war, mit den Fingern der rechten Hand in die
Strohpreſſe. Dabei wurden dem Jungen ein

abgequetſcht und zwei weitere ſchwer
ver Aufeinander gefahren

Die defekte Maſchine am Rand
der Fahrbahn.

S Günthersdorf. Jn der Sonnkagnacht
ereignete ſich auf der Reichsaukobahn, unweik der
Anfahrkſtelle Günkhersdorf, ein folgenſchwerer
Moktorradunfall. Ein Mokorradfahrer fuhr auf
defekt gewordene, am Rande der Bahn parkende
Seitenwagenmaſchine auf. Bei dem heftigen Auf
prall gab es vier zum Teil Schwerverletzie, welche
ſofork ins Krankenhaus gebracht wurden. Die
Maſchine wurde ſtark beſchädigk.

Fußballſpieler als Erntehelfer
S Günkhersdorf. Mit 21 Mitgliedern ſtellte ſich

der Sportverein der Erntehilfe freiwillig zur Ver
fügung. Früh 5 Uhr wurde angetreten. 16 Mann
halfen auf dem Rittergut Kötzſchlitz, 5 Mann in
anderen Betrieben. Mit großem Eifer ging man
der Ernte zu Leibe. Es wurde Getreide einge
fahren, 8 Mann wurden zum Aufladen, die
anderen zum Abladen kommandiert. Ferner
halfen Partei und Freiwillige Feuerwehr Kötzſch

litz mit. 800 Zentner Getreide wurden ins
Trockene gebracht. Es gab auch manche luſtige
Minuten dabei Zu Miktag gab es Erbſen mit
Speck. Auch hier ſtellten alle ihren Mann. Leider
machte der Wettergott am Nachmittag dem löb-
lichen Beginnen ein Ende, ſo daß um 15 Uhr die
Arbeiten eingeſtellt werden mußten. Wir ſind
ſtolz darauf, daß wir mithelfen durften am großen
Werk unſeres Führers.

Alle bei der Erntehilfe
S Kökſchlitz. Reges Ernteleben herrſchte am

Sonntag auf den Rittergutsfeldern in Kötſchlitz.
Da infolge der ſchlechten Witterungsverhältniſſe
der letzten Wochen und des ſich ſtark bemerkbar
machenden Mangels an land wirtſchaftlichen Ar
beitskräften eine ſichere und baldige Bergung
des reichen Ernteſegens nicht gewährleiſtet war,
fanden ſich Partei, Feuerwehr und Volksgenoſſen
des Günthersdorfer Sportvereins in ſelbſtloſer
Weiſe frühmorgens um 5 Uhr zu gemeinſchaft
licher Erntehilfe ein. Helle Freude ſprach aus
den Aligen der zahlreich Erſchienenen, galt es
doch, für die Ernährung des deutſchen Volkes
etwas beizutragen. Ununterbrochen gingen
Traktoren, Geſchirre und Förderband, und im
gleichen Rhythmus die vielen fleißigen Hände.
So nahm es nicht wunder, daß rieſige Getreide
ſchober nur ſo aus dem Erdboden wuchſen

froher Mittagspauſe, es gab Erbſen mit Speck,
ging das lebhafte Treiben weiter, bis der Wetter
gott dann durch heftige Regenſchauer dem regen
Erntebetrieb einen unerwartet frühen Feierabend
gebot.

Vorgeſchichtlicher Fund.
8 Horbürg. Bei Erdarbeiten in der Horburger

Sandgrube fand ein Horburger Einwohner ver
ſchiedene Gefäße, 1 Beil, mehrere Hieb und
Stichwaffen aus Stein. Die Fundſtücke ſollen
ein Alter von 4000 Jahren haben.

Groß zügiger Wohnungsbau.
8. Wehlitz. Die Mitteldeutſche Heimſtätte

(GmbH.) beabſichtigt in Kürze in hieſiger Gemar
kung 22 Siedlerſtellen zu errichten. Die Geneh
migung iſt bereits nachgeſucht worden. Das Vor
haben findet allgemeine dankbare Anerkennung,
denn dadurch wird auch die ländliche Wohnungs
not hierorts zu einem großen Teil behoben

Wem gehört die Taube
S Schkeuditz. Einem hieſtgen Einwohner iſt

eine Schautaube zugeflogen, die mit einm Ring
mit folgender Aufſchrift
418 AR 38 OP.“

Angetrunkener Flegel
s Schkeuditz. Jn der Nacht zum Montag

befand ſich der Hallenſer 3. mit ſeinem Motor
rad auf der Heimfahrt. Unweit der Stadt
grenze in der Halliſchen Straße ſoll ihm nach
ſeinen Angaben ein Kraftwagen entgegen
gekommen ſein, der nicht abblendete. Dadurch
will er gezwungen geweſen ſein, ſeine Maſchine
ſtark zu bremſen, wobei ſeine Ehefrau vom
Soziusſitz herabſtürzte. Aus Wut über dieſes
Mißgeſchick ſchlug er ſeine Frau ins Geſicht, ſo
daß dieſe die Flucht ergriff und um polizeilichen
Schutz bat. Dem ſtark angetrunkenen 3. wurde
auf der Wache der Führerſchein abgenommen
und das Motorrad ſichergeſtellt. 3. gelangte
zur Anzeige.

pilzſucher in der Saaleaue.
8 Benkendorf. Seit einigen Tagen kann man

in der Aue wieder mehrere Pilzſammler beobach
ten, die allerdings bisher nur mäßige Sammel
ergebniſſe aufweiſen konnten.

Muſterung und Rekrutenball
S Bad Lauchſtädt. Der geſtrige Dienstag

ſtand hier vollſtändig im Zeichen der neuen
Rekruten. Vormittags ab 7 Uhr fand im Kur
ſaal die Muſterung der dienſtpflichtigen Jahr-
gänge für Arbeitsdienſt und Militär ſtatt, und
zwar für den geſamten Muſterungsbezirk Bad
Lauchſtädt, der den weſtlichen Teil des Kreiſes
umfaßt. Es war ſomit eine recht beachtliche
Zahl von Rekruten. Nach beendeter Muſterung
am Nachmittag zogen die Rekruten, geſchmückt
mit den üblichen Sträußen, unter Vorantritt
der Kapelle durch die Straßen der Stadt, wo
ſie die Einwohner durch Hochs und Ständchen
erfreuten, wofür es dann klingende Münze, was
ja die Hauptſache iſt, gab, um dieſen Tag, den
es ja für jeden nur einmal gibt, auch richtig
begehen zu können. Am Abend vereinigten ſich
die Rekruten mit der Einwohnerſchaft im
„Goldenen Stern“ zu einem Rekrutenball, wo
es recht luſtig herging. Stolz und Freude lag
auf den Geſichtern der neuen Soldaten, nun
ebenfalls hald das braune Ehrenkleid des
Reichsarbeitsdienſtes oder das graue des Reichs
heeres tragen zu dürfen. Heute und morgen
erfolgt nun die Aushebung der Dienſtpflichtigen
weiterer Jahrgänge.

Zuviel Negen im Auguſt
S Bad Lauchſtädt. Nachdem uns der Auguſt

in ſeiner kurzen Zeit ſchon mehrere Male nicht
gerade erwünſchten Regen brachte, ſetzte am
geſtrigen Abend ein wolkenbruchartiger Regen
mit ſolcher Heftigkeit ein, daß die Kanäle die
Waſſermengen kaum faſſen konnten. Jſt Regen
im Auguſt ſchon kaum erwünſcht, ſo iſt er es
jetzt für die Ernte noch weniger. Mehrere
Tage werden nun wieder vergehen, ohne daß
der Bauer an Weitereinbringung ſeiner Ernte
denken kann. Es wäre jedenfalls ſehr er
wünſcht wenn der Regen für den Auguſt aus
bleiben würde, damit die Ernte eingebracht
werden kann.

verſehen. iſt:

Nächtlicher Beſucher
S Schafſtädt. Wie noch erinnerlich, wurde

erſt vor kurzem bei dem Gaſtwirt Ködderitzſch
ein Diebſtahl verübt. Jn vergangener Woche
nun mußte der Gaſtwirt eine ſeltſame Beob
achtung machen. Nachdem er ſchon an zwei
Abenden verdächtige Geräuſche in ſeinem
Grundſtück wahrgenommen hatte, ſaß er in
einer der letzten Nächte noch ſpät bei der Ab
rechnung. Plötzlich vernahm er wieder ein
kratzendes Geräuſch. Als er der Urſache nach
ging, mußte er die Entdeckung machen, daß ſich
eine fremde Perſon Zutritt zu ſeinem Grund
ſtück verſchafft hatte. Er wollte ſogleich die Ver
folgung aufnehmen, aber indeſſen war der An
bekannte auch ſchon ſpurlos verſchwunden.
Vielleicht gelingt es doch einmal, den un
gebetenen Gaſt, der es dreimal in einer Woche
verſuchte, einen Diebſtahl auszuführen, zu faſſen.

Unfall bei der Arbeit.
s Schafſtädt. Einen bedauerlichen Unfall

erlitt am geſtrigen Montag der hieſige Ein
wohner J. Stenſalzky. Derſelbe iſt in der
Schafſtädter Ziegelei beſchäftigt. Hier verun
glückte er, wobei er ſich den Arm brach. Er

mußte ſofort ins Krankenhaus gebracht werden.
Gefaßte Ruheſtörer.

S Schafſtädt. Des öfteren wurde jetzt dar
über geklagt, daß junge Burſchen nächtlicher
weiſe ruheſtörenden Lärm auf den Straßen
machen. Beſonders im Anſchluß an Vergnügen
kann man die Ruheſtörer krakelend auf den
Straßen antreffen. Einige dieſer Burſchen
konnten in einer der letzten Nächte geſtellt wer
den und erhielten ihren Denkzettel in Form
von Polizeiſtrafen.

Hartobſtverpachtung.

S Schafſtädt. Jm hieſigen Rathaus erfolgte
der Verkauf des ſtädtiſchen Hartobſtes. Für
das Obſt an der Querfurter Straße wurde der
Zuſchlag jedoch nicht erteilt, da das abgegebene
Angebot nicht annähernd befriedigend war.
Der Erlös des übrigen Hartobſtes erbrachte
den Betrag von 145, Mark.

Der Bahnhof macht ſich ſchmuck.

8 Schafſtädt. Wer in dieſen Tagen die
Räume des hieſigen Bahnhofes betritt, wird
ſich wundern, daß es hier etwas ungemütlich
ausſieht. Dieſer Zuſtand wird ſich recht bald
ändern, denn die Handwerker ſind dabei, dem
Warte- und Schalterraum ein neues Gewand
zu geben.

Kind vom Heuboden geſtürzt
8 Lützen. Ein ſchwerer n ereignete

ſich am Montagnachmittag im ehöft eines
Bauern. Beim Spielen auf dem Heuboden ſtürzte
das achtjährige Töchterchen des Beſitzers herab
und brach ſich beide Handgelenke. Außerdem trug
das Kind noch erhebliche Geſichtsverletzungen da
von. Nachdem die als Luftſchutzlehrerin und ſomit
in der Erſten Hilfe ausgebildete Mutter dem ver
unglückten Kinde die erſte Hilfe geleiſtet hatte,
wurde es in ein Leipziger Krankenhaus gebracht.

Schützenfeſt und Fahnenweihe.
S Lützen. Das Schützenfeſt der Priv. Schützen

gilde wird in dieſem Jahre in der Zeit vom 20. bis
22. Auguſt abgehalten. Mit der diesjährigen Ver
anſtaltüng wird die Weihe der Fahne des Reichs
bundes für Leibesübungen verbunden.

Greiſe Alkersjubilarin.
S Gaoddulg. Frau Wilhelmine Gießler geb.

Schünke vollendete am Dienstag in geiſtiger und
körperlicher Geſundheit das 85. Lebensjahr. Wir
ratulieren und wünſchen ihr einen weiteren
onnigen Lebensabend.

e

Leung. Am ganzen Montag war es in
Leung noch ein geſchäftiges Treiben, um ſämtliche
Sachen züſammenzutragen, die für die Ver-
dunkelung und die Ausſtattung der Luftſchutz
räume notwendig waren. Papier, Klebſtoff und
Reißzwecken wurden benötigt, Ratſchläge und Er
fahrungen wurden ausgetauſcht. Aber auch die
Luftſchützräume mußten, wie in einem Ernſtfalle,
in Ordnung ſein. Da wurde wieder eingerichtet
und abgedichtet, Waſſervorräte und Hausapotheken
beſchafft. Schließlich ſollte doch alles in Ordnung
ſein und jeder Kritik ſtandhalten können. Um die
aufgewandte Zeit und Mühe anzuerkennen, darf
geſagt werden, daß alles geklappt hat. Das Leben
in dem ſonſt ſo geſchäftigen Leung ſchien mit dem
Einbruch der Dünkelheit wie ausgeſtorben. Kein
überflüſſiger Laut war zu hören. Sogar die
Jugend, die ſonſt keine Tugend kennt, hat ſich auf
den Straßen kaum, am allerwenigſten unan
enehm, bemerkbar gemacht. Selbſt im Werk
chien alles ſtillzuliegen. Von ihm war nichts
weiter feſtſtellbar als eine ſchwache Silhouette am
nächtlichen Himmel. Die Verdunkelung iſt demnach
programmäßig verlaufen. Daß die Verdunkelungs
maßnahmen vorzeitig abgebrochen wurden, iſt

Die Verdunkelung hat geklappt

M Aus dem Saalkreis

Törichter dungensleichtſinn

Zwölfjähriger vom Starkſtrom
getötet.

2 Ammendorf. Am Dienstagnachmittag
zwiſchen 16.30 Uhr und 17 Uhr ereignete ſich am
Ausgang der Stadt ein tragiſcher Anglücksfall.
Jn der Nähe des „NRoſengarens“ ſpielten mehrere
Jungen an dem dortigen Uberweg. Dabei er
kletterte der 12jährige Schüler Heinz Harre
aus Ammendorf den Maſt einer Starkſtrom-
leitung. Obwohl ihn die anderen Jungen
warnten und auch an dem Maſt ein Verbots
ſchild angebracht iſt, ließ ſich der Junge von
ſeinem bisherigen Beginnen durch die Zurufe
ſeiner Kameraden nicht aufhalten. Er kletterte
auf den Eiſenverſtrebungen bis an die Spitze
des Maſtes und berührte die mehrere Tauſend
Volt führende Leitung. Durch den ſtarken
Stromſchlag wurde der Junge ſofort getötet
und fiel leblos auf die Erde herab. Die anderen
Jungen alarmierten ſofort Paſſanten in der
Nähe, Polizei und Sanitätsſtelle wurden ſchnell
benachrichtigt, doch war jegliche Hilfe vergeb

lich. So wurde wieder ein junges
Menſchen leben Opfer des eigenen
ſträflichen Leichtſinns. Allen ande-
ren Kindern aber ſollte dieſer
tragiſche Unglücksfall ein warnen-
des Beiſpiel ſein.

Der neue Haushaltsplan
Döllnitz. Der ausgeglichene Haushaltsplan

unſerer Gemeinde ſchließt im ordentlichen Haus
haltsplan mit einer Einnahme und Ausgabe von
139 092 Mark und im außerordentlichen mit einer
Einnahme und Ausgabe von 64600 Mark ab.
Zwecks Begleichung der Ausgaben ſind folgende
Steuern erforderlich: 135 Prozent Grundſteuer
für die land und forſt wirtſchaftlichen Betriebe,
180 Prozent Grundſteuer für die Grundſtücke
235 Prozent Gewerbe und 500 Prozent Bürger
ſteuer. Der Plan liegt bis zum 13. Auguſt im
Büro des Bürgermeiſters zur allgemeinen Ein
ſicht für die Jntereſſenten aus.

Leiden Sie anter Kervoſität
und den damit zuſammenhängenden Beſchwerden
wie: Schlafloſigkeit, nervöſen Herz- und Magen-
beſchwerden, Herzklopfen oder nervöſem Kopfweh?
Dann machen Sie doch einmal einen Verſuch mit
KloſterfrauMeliſſengeiſt, der eine überaus gute Wir
kung auf Verdauung und Nervenſyſtem ausübt!
Trinken Sie zwei bis dreimal täglich einen Tee
föffel KloſterfrauMeliſſengeiſt mit einem Eßlöffel
Waſſer verdünnt. Bei regelmäßiger Anwendung
werden Sie meiſt bald eine wohltuende Wirkung
eſtſtellen

Beſorgen Sie ſich noch heute den echten Kloſter
ſrauMeliſſengeiſt in der blauen Packung mit den drei
Nonnen den Jhr Apotheker oder Drogiſt in Flaſchen
zu RM. 6.90 1,65 und RM. 2,80 (Jnhalt: 25, 50
und 100 cem) vorrätig hält.

Starkes Vorkommen von Jgeln.
72 Döllnitz. In den hieſigen Waldungen findet

man gegenwärtig eine größere Anzahl Jgel.
Infolge ihrer beachtenswerten Nützlichkeit, be
ſonders als fleißige Mäuſevertilger, gebührt
ihnen weitgehendſte Schonung.

zwar ganz angenehm, brauchte aber nicht un
bedingt zu ſein, denn alle hatten ſich diſgzipliniert
darauf eingerichtet.

Großes Preisſchießen bei der NASKOBV.
Leunga. Die NSKOV., Kameradſchaft Leuna.

veranſtaltet am Sonntag, dem 20. Auguſt, auf dem
Schießſtand im Kreypauer Wäldchen ein Preis
ſchießen. Der Beginn iſt auf 10 Uhr feſtgeſetzt. Für
die Sieger ſind ſehr nette Preiſe, darunter ein
Herrenfahrrad, ein Photoapparat uſw. vorgeſehen.
Zur gleichen Zeit findet aüch das beliebte Serien
ſchießen mit dem Luftgehr ſtatt. Alle Kameraden,
aber auch die übrigen Schießfreunde, ſind zu dieſem
edlen Mannesſport herzlich eingeladen.

Ausgabe von Volksgasmasken.
X Leung. Die letzte Luftſchutzübung hat wieder

mit aller Deutlichkeit an den Luftſchutzgedanken er
innert. Der vollſtändige Luftſchutz iſt aber nicht
denkbar ohne die Gasmaske. Dieſe werden jeden
Sonnabend von 14--16 Uhr in der Siedlungs
ſchule ausgegeben. Außerdem findet heute, Mitt
woch, von 17—19 Uhr, eine Ausgabe ſtatt. Wer
Sonnabends keine Zeit hat, ſei auf die Ausgabe
heute abend hingewieſen.

Mansfelder Lande
Vom fahrenden Wagen geſprungen

Oberröblingen am See. Ein bei dem C.
Wentzelſchen Freigut in Oberröblingen am See
beſchäftigter Landhelfer. wollte mit der Zug-
maſchine aufs Feld fahren. Er ſaß auf dem
erſten Anhänger. Als der Zug anfahren wollte,
ſprang der Helfer plötzlich ab und blieb jedoch an
einem Seil des Wagens hängen. Er fiel auf den
Hof und wurde von einem Vorderrad des zweiten
Anhängers über die Bruſt gefahren. Er erlitt
dadurch eine Quetſchung, die eine ſofortige Über
führung in das Stadtkrankenhaus Eisleben er
forderlich machte

Die Skalldecke brach durch.
Alberſtedt. Die Ehefrau des Bauers K.

war auf dem Futterboden über dem Pferdeſtall
beſchäftigt. Sie brach dabei durch die Decke des
Stalles und zog ſich dadurch eine Quetſchung des
linken Fußes zu. Sie mußte die Hilfe des Arztes
in Anſpruch nehmen.

Sturz mit dem Fahrrad.
Oberröblingen am See. Der Arbeiter G.

am von ſeiner Arbeitsſtelle zurück und wollte
mit dem hrrad nach Hauſe fahren. Unter

und rutſchte auf dem aufgeweichten Wege aus.
Er zog ſich durch den Sturz eine Sehnenzerrung
zu und müßte ärztliche Behandlung in Anſpruch
nehmen.

SKund umguerfurt

25 Jahre im Dienſt der Stadt
O Querfurk. Waſſermeiſter Bernhard Win

z er kann heute auf eine 25jährige Tätigkeit im
Dienſte der Stadt zurückblicken. Am 9. Auguſt
1914 trat der Jubilar bei den Stadtwerken
(Elektrizitätswerk) als Elektriker ein und iſt ſeit
1. April 1930 als Waſſermeiſter der Stadt Quer
furt tätig.

Wochenbet? im Mülleimer.
O Huerfurt. Ein Anwohner des Freimarktes

machte in dieſen Tagen eine recht intereſſante
Entdeckung. Beim Leeren eines Mülleimers fand
er eine Katzenfamilie vor. Hier hatte ſich eine
Katze wohnlich eingerichtet und drei Kätzchen zur
Welt gebracht.

Für ein würdiges Ehrenmal.
O Huerfurt. Jn einer vom Bürgermeiſter

einberufenen Verſammlung, fand zwiſchen Ver
tretern der Partei, der Wehrmacht und der Stadt
im Rathaus eine Beſprechung über die Geſtal
tung des Kriegerehrenmals von Huerfurt ſtatt.

wegs wurde er von einem Gewitter überraſcht dabei zeigte Bildhauer Otto, Querfurt, ein
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Seſt 7783 fließt die Quelſſe
Der Anlaß für unſer Brunnen und Heimatfeſt Eine Woche

froher Gemeinſchaft

Z Bad Dürrenberg. Die ideale Einfügung des
geſchichtlich bemerkenswerten Brunnenfeſtes in
die „Feſtwoche der Gemeinſchaft“ gibt den An
laß, einmal die Zuſammenhänge der Entſtehung
dieſes Feſtes zu beleuchten: Das Brunnenfeſt
ſteht mit der Erſchließung der Bad Dürrenberger
Solquelle im Jahre 1763 (alſo vor 176 Jahren)
in Verbindung. Friedrich Auguſt II., der Kur
fürſt von Sachſen und damalige König von
Polen legte entſcheidenden Wert darauf, ſein
Land von der Salzeinfuhr aus anderen Gebieten

U. a. aus Halle, das zu jener Zeit bereits
preußiſch war unabhängig zu machen. Jn dem
Beſtreben, eigene Solquellen zu erſchließen, be
auftragte er den Bergrat Johann Gottfried Bor
lach als überragend fähigen Salzgeologen und
Salinentechniker mit der Auffindung und Er
bohrung ſolcher Huellen.

Im Jahre 1741 wurde in der Umgebung Bad
Dürrenbergs, ſo bei Keuſchberg, Zöllſchen, Lützen
und Ellerbach mit Schachtverſuchen begonnen.

Bruder, heute morgen 34 auf 8 Uhr hat ſich die
Soole allhier im Schacht ſelbſt Luft gemacht,
ohne daß ein Schuß dabey geſchehen. Sie hat die
Decke, die ohngefehr noch 23 Zoll ſtark war, in
die Höhe gehoben, doch ſind die 3 Bergleute nebſt
dem Steiger Mauff, die bey dem Abſinken ge
weſen, der großen Gefahr glücklich entronnen.“

Dieſes Ereignis, das den Grundſtein der noch
heute blühenden Saline und auch der Entſtehung
des Bade- und Erholungsortes Dürrenberg dar
ſtellt, iſt ſeit jenen Tagen Anſtoß zu feſtlichem
Tun: zum Brunnenfeſt. Alljährlich wurde bis
her durch Verleſung der „Borlachakte“ und durch
den Feſtakt der Bekanntgabe der amtlichen Sole
meſſung“ der Männer gedacht, die ſchon vor
176 Jahren weitſchauend das Fundament für An
ſehen und Gedeihen unſeres Badeortes legten. Jn
einer Feſtwoche reichen ſich Tradition und
Schaffenskraft der nunmehr ſeit 10 Jahren be
an Ortsgruppe der NSDAP. ſinnvoll die

and.

Blick zum ehrwürdigen „Borlachturm“, der die Solquelle virgt und nach dem „Salzamt“
im Hinkergrund.

Wegen unzulänglicher Waſſerkräfte, die für
Pumpwerke benötigk wurden, und wegen des
Vorkommens von hinderlichem Lehm und grobem
Kies wurden dieſe Verſuche in der Umgebung
jedoch eingeſtellt und zu Beginn des Jahres 1744
unmittelbar im damaligen Dürrenberg an der
Saale geſchürft. Jnfolge eines dann ergangenen
kurſächſiſchen Auftrages an den Bergrat Borlach,
die Solſchächte von Bochnia und Wielizcka auszu
bauen, mußten die Vorhaben an der Saale auf
längere Zeit eingeſtellt werden. Sodann machte
ſich zur Erſchließung der Waſſerkraft für Pump
zwecke die langwierige Anlage des jetzt noch be
ſtehenden Saale-Wehrdammes erforderlich. Erſt
nach Abſchluß dieſer Vorbereitungen im Jahre
1756 wurde mit einer durchſchnittlichen Jahres
leiſtung von 30 Meter Tiefengewinn bis 1763
der Schachtbau vorwärtsgetrieben.

Jn jenem Jahre (1763) berichtete am 15. Sep
tember der Bruder Borlachs, der die hieſigen
Arbeiten ſtändig beaufſichtigte, wörtlich: „Lieber

Beförderung bei der Reichsbahn.
O Freyburg. Reichsbahnſekretär Timm

von hier wurde zum Reichsbahnoberſekretär
befördert.

Die Kuh wurde wild.
O Balgſtädt. Als der Melker des hieſigen

Rittergutes eine Kuh von der Weide in den
Stall bringen wollte und ihr dabei eine Hals
kette umlegte, riß ſich das Tier plötzlich los und
zerfleiſchte dem Manne die Hand. Dabei wurde
ihm ein Fingerglied abgeriſſen.

Zum 80. Geburtstag.
O Roßleben. Der frühere Hofmeiſter des

Kloſtergutes, Karl Thieme, beging am
Dienstag bei beſter Geſundheit den 80. Geburts
tag. Wir wünſchen dem Jubilar auch ferner
hin einen ſonnigen Lebensabend!

Als Poſtbeamter beſtätigt.
O RNoßleben. Mit Wirkung vom 1. Auguſt

iſt der ſeit einigen Jahren am hieſigen Poſtamt
tätige Poſtfacharbeiter Arno Dübner von
hier in das Beamtenverhältnis übernommen
worden und am hieſigen Poſtamt als Poſt
ſchaffner angeſtellt.

Im Rhönwettbewerb erfolgreich
Ehrung für NSFK.Sturmführer Kühnold.

Laucha. Der große diesjährige Rhön-
Segelflugwettbewerb fand am vergangenen
Sonntag ſeinen Abſchluß. 14 Tage lang haben
die beſten Segelflieger Deutſchlands um den
Sieg gekämpft und in manchen Wettbewerben
wurde der Lorbeer hart umſtritten. Wir
Lauchaer haben ſeit einigen Jahren erhöhtes
Jntereſſe an allen ſegelfliegeriſchen Leiſtungen,
zumal wir ſelbſt eine Reichs-Segelflugſchule in
unſerem heimiſchen Gebiete aufzuweiſen haben.
Aus kleinen Anfängen hat ſie ſich zu ihrer
weltbekannten' Größe entwickelt und viele, die

Aufnahme: Peiler.

Der ganze Ort im Feſtkleid
Während der Feſtwoche der Gemeinſchaft, in

der wir zahlreiche Gäſte von nah und fern in
unſeren Mauern erwarten, wird zwar der
Hindenburgring ein beſonders feſtliches Gewand
anlegen, weil ſich dort wie am Brunnenfeſtplatz
die großen Veranſtaltungen abſpielen. Wie aber
die Vorbereitungen in allen Ortsteilen, in allen
Straßenzügen zeigen, werden wohl alle Häuſer
und Grundſtücke in prächtigem Fahnen- und
Grünſchmuck prangen. An den Abenden werden
im ganzen Orte an Fenſtern, Balkonen und
Veranden farbige Lichter in Zellophanbechern er
ſtrahlen, beſonders aber am Sonnabend, dem
19. Auguſt, an welchem Abend ſich ein langer
Fackelzug durch die Straßen des Badeortes ziehen
wird, ſoll der Zug begleitet ſein von Jllumina-
tionen und erleuchteten Fenſterreihen. Das Ge
lände des Brunnenfeſtplatzes bietet ſchon heute
durch das Anrollen der vielerlei Schauſtellungen
größent und kleinen Formats ein buntes Bild.

ſeit Jahren dort oben tätig ſind, konnten ihren
ſtolzen Aufſtieg auch mit fliegeriſchen Leiſtungen
gleichſtellen. Hierzu gehört mit der Segelhaupt-
lehrer NSFK.Sturmführer Arno Kühnold.
Jm diesjährigen Rhönwettbewerb konnte er in
der Klaſſe Doppelſitzer mit Rottenführer
Schröder mit 1105 Punkten vor Sturm
führer Rom ais und Truppführer Preſtelle
mit 995 Punkten erfolgreich ſein. Jhm wurde
die goldene Plakette überreicht. Auf der
Reichsſegelfugſchule wurde dem Segelflughaupt
lehrer Kühnold in einer Morgenfeier eine
Ehrung zuteil. Auch wir gratulieren dem
tüchtigen Segelflieger für ſeine Erfolge und
ſind beſonders ſtolz darauf, daß er durch zähen
Fleiß, und Mut ſeine hier erworbenen ſegel-
fliegeriſchen Leiſtungen an einer Stelle mit ein
ſetzen konnte, wo ſich die beſten Segelflieger
Deutſchlands alljährlich ein Stelldichein geben.

Vom Standesamt.
Laucha. Jn der Woche vom 30. Juli bis

5. Auguſt meldet das Standesamt Laucha
folgende Beurkundungen: Geboren wurden zwei
Mädchen, Eheſchließung erfolgte eine.

Hohes Alter.
O. Laucha. Der ſeit Jahrzehnten bei der

Stodtverwaltung Laucha angeſtellte Flur- und
Forſthüter Hermann Amelung konnte am
8. Auguſt in voller körperlicher und geiſtiger
Friſche ſeinen 70. Geburtstag feiern. Herz
lichen Glückwunſch! Seit 3 Jahren lebt Herr
Amelung in dem wohlverdienten Ruheſtand. und
nimmt an dem Geſchehen der Stadt regen Anteil.

Vom Pferd getreten.
O Laucha. Bei Ernrntehilfsarbeiten erlitt

der Arbeiter Auguſt Huche von hier einen An
fall dadurch, daß ihm beim Aufhelfen eines ge
ſtürzten Pferdes auf dem Felde ſelbiges mit
dem Vorderhuf auf den linken Fuß trat, ſo daß
er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Kopfüber in den Straßengraben
A Weißenfels. Jn der Kurve an der „Schö

nen Ausſicht“ wurde ein Motorradfahrer von
einem Perſonenkraftwagen geſtreift. Der Motor
radfahrer flog kopfüber in den Straßengraben.
Trotzdem er ſtark blutete, konnte er ſich ſelbſt
erheben, um ſich in ärztliche Behandlung zu be
geben. Die Schuldfrage iſt noch ungeklärt.

Verdunkelungsübung klappte
A. Hohenmölſen. Der erſte Tag der Ver

dunkelungsübung klappte hier ausgezeichnet.
Schon einige Tage vorher waren überall Vor
kehrungen getroffen worden. Wo ſich Mängel
zeigten, wurde angemahnt und dieſe zum

rößten Teil behoben. Bei Eintritt der Dunkelheit verhielten ſich dann alle Wohnungsinhaber

und Hausbeſitzer ſo, wie es der Ernſtfall erfor
derte. Zur Sicherung des Verkehrs waren alle
Straßenübergänge und Kurven weiß geſtrichen
worden, ſo daß ſich jeder Kraftfahrer mit ſeinem
ſpärlichen Scheinwerferlicht zurechtfinden konnte.

Sperlingsplage.
A Hohenmölſen. In dieſem Jahre macht ſich

beſonders wieder die Sperlingsplage bemerkbar.
überall in den Gärten richten ſie an den ver
ſchiedenen Gemüſeſorten Schaden an. Durch
Ausnehmen der Neſter rückt die Jugend den
Spatzen tüchtig zu Leibe. Es muß nur davor

gewarnt werden, die Sperlingsneſter nicht mit
denen der Singvögel zu verwechſeln.

Beſſere Skraßenbeleuchtung.
A Hohenmölſen. Jm Zuge der Stadtverſchö

nerung ſoll auch die Straßenbeleuchtung nach
und nach verſchönt und die nüchtern wirkenden
Straßenlampen durch moderne und geſchmack
vollere erſetzt werden. Hierbei iſt nächſt der
Lindenſtraße die Lützener Straße beſonders ins
Auge gefaßt worden.

Silbernes Treudienſtehrenzeichen.
A Hohenmölſen. Für 25jährige Dienſtzeit

wurden folgende Beamte des Poſtamts Hohen
mölſen mit dem ſilbernen Treudienſtehrenzeichen
ausgezeichnet: Poſtbetriebswart Paul Müller,
Oberpoſtſchaffner Auguſt Cebula, Oberpoſt
ſchaffner Albin Penndorſ und Oberpoſt-
ſchaffner Paul Walther. Sie ſind faſt durch
weg 33 Jahre im Poſtdienſt beſchäftigt.

Sportvereinigung Hohenmölſen
feiert 20. Stiftunggsfeſt.

A Hohenmölſen. Die hieſige Sportvereinigung
begeht Ende der Woche das 20 jährige Stiftungs-
feſt. Es beginnt am Sonnabend mit einem
Kameradſchaftsabend und am Sonntag findet
dann ein großes Fußballwettſpiel ſtatt, das
Sportvereinigung Zeitz (Bezirksklaſſe)
als Gegner unſerer Jubelmannſchaft ſehen wird.

Feſt der Leibesübungen
am 19. und 20. Auguſt.

Granſchütz. Das Feſt der Leibesübungen
des Unterkreiſes Weißenfels, das am 19. und
20. Auguſt in Hohenmölſen ſtattfinden
ſollte, iſt aus techniſchen Gründen nach Gran
ſch ütz verlegt worden. Dadurch iſt es möglich
geworden, das Programm durch eine Reihe volks
tümlicher Schwimmwettkämpfe zu erweitern.
Unſer Ort bietet in ſeinen Sportanlagen am
Auenſee einwandfreie Kampfplätze und iſt auch
San Andrang gewachſen. Vor allem liegt

vanſchütz auch im Mittelpunkt des Unterkreiſes
und iſt daher von allen Seiten bequem zu er
reichen. Alſo auf zum Unterkreisfeſt des
NSRL. in Granſchütz.

Nirgends Mängel.
A. Gröben. Am Abend der großen Ver

dunkelungsübung konnte feſtgeſtellt werden daß
auch in unferem Dorfe die Durchführung voll
kommen muſtergültig erfolgt war. Nirgends wur
den Mängel feſtgeſtellt und auch die für die Auf
vechterhaltung des Verkehrs erforderlichen Maß
nahmen gingen in Ordnung e

Die alte Linde fiel um.
A Uichkeritz. Die alte Linde auf dem Schul

platz, die uns bei der Hitze oft Schatten ſpendete,
iſt dem Alter zum Opfer gefallen. Sie ſtürzte
am Sonntag plötzlich um.

W Landfreis Wei

Alles hat geklappt
KTeuchern. Auch in unſerer Stadt klappte

die Verdunkelungsübung recht gut. Kleine
Mängel wurden durch die Streifen im Nu ab
geſtellt.

Kdg.-Kinderfeſt in Teuchern
wird heute forkgeſehzk.

Teuchern. Infolge des Regenwetters mußte
das KdF.Kinderfeſt am vergangenen Sonntag ab
gebrochen werden. Es ſoll nun heute fortgeſetzt
werden, und zwar um 16 Uhr auf dem Schützen
platz. Alle Gutſcheine für die Seil und Rutſch
bahn können heute abgefahren werden. Die
Jungengruppen 9, 11, 13, 15 und 17 werden die
übungen an der Kletterſtange durchführen. Die
gert der Gruppen ſind dabei abzu
geben.

6 Theißener weniger
A Theißen. Ende Juni hatte die Einwohner

zahl unſeres Ortes 2908 Perſonen betragen. Sie
iſt inzwiſchen etwas zurückgegangen und betrug
Ende Juli 2902 Perſonen. Es ſind im letzten
Monat mehr als früher Theißener weggezogen.

Monaksappell der Kiregerkameradſchaft Theißen.
ATheißen. Jn der „Goldenen Krone“ fand der

Monatsappell der Kriegerkameradſchaft ſtatt. Ka
meradſchaftsführer Löwe gedachte der geſchicht
lichen Zeit und rief beſonders auch die Ereigniſſe
von 1914 ins Gedächtnis zurück. An der Sudeten-
fahrt des Unterverbandes Teuchern, über die noch
einmal geſprochen wurde, nahmen aus dem Gebiet
der Kameradſchaft 165 Perſonen teil. Auf die am
17. Sept. ſtattfindende Einweihung des Schieß-
ſtandes der Kriegerkameradſchaft Trebnitz
wurde hingewieſen:

s demgeikzer cand

Zwei goldene Hochzeiken.

2. Zeitz. Die Eheleute Adolf Lenke und
Jda geb. Kühling, Rotheſtraße 42, und Albert
Pietzſch und Marie geb. Mier, Moltkeſtraße 3,
feierten das Feſt der Goldenen Hochzeit. Jhnen
wurde das Ehrengeſchenk der Preußiſchen Staats
regierung zuteil

Vier Verletzte
bei einem Mokorrad-Zuſammenſtoß.

2 Zeitz. Abends, gegen 21 Uhr, ſtießen in der
verlängerten Forſtſtraße zwei Motorradfahrer zu
ſammen, wobei es vier Verletzte gab. Einer da
von wurde ſo ſchwer verletzt, daß er ins Kranken
haus gebracht werden mußte. Der Sachſchaden
iſt erheblich.

Kurz vor sem 90. Geburkskage
2 Kaynag. Der älteſte Einwohner unſeres

Ortes, Rentner Valentin Lochmann ſtarb kurz
vor dem 90. Geburtstag. Die hieſige Krieger
kameradſchaft verliert in Valentin Lochmann ſein
älteſtes Mitglied.

Der Alteſte in Zangenberg. e
z. Zangenberg. Der Rentner Julius Sſch. nei

der beging den 87. Geburtstag. Er iſt der älteſte
Einwohner unſeres Ortes. Wir wünſchen dem
greiſen Jubilar einen ſonnigen Lebensabend!

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom S. Auguſt 1939.

Auftrieb: 298 Rinder (davon 81 Ochſen,
31 Bullen, 60 Kühe, 26 Färſen), 368 Kälber,
126 Schafe, 3 Ziegen, 1045 Schweine; zuſammen:
1840 Tiere. Direkt zugeführt: 2 Rinder,
27 Schweine.

Preiſe: Ochſen: a) 46,5, 42,5,
Bullen: a) 44,5, b) 40,5, c) 35,5, d) Kühe:
a) 44,5, 40,5, 34,5, d) 20--25; Färſen:
4) 45,5, 41,5, o) 36,5, d) 28; Kälber: A. Sonder
klaſſe, Doppellender 78; B. andere Kälber: a) 63,
b) 57, c) 48, d) 33-35; Lämmer und Hammel:
a1) 51, a2) 50, b2) A4,Schafe: a) 42, 32; Schweine: a) 61,
b1) 60, b2) 59, 55, d) 52, e) 52, 52, g1) 60,
g2) 54,

Geſchäftsgang: Alles verteilt. Kein Überſtand.

Hanciel unc irtschaft
G

Steigende Abſatzziffern unſerer Glühlampen
induſtrie.

h Jm Rechnungsjahre 1938/39 ſind nicht
weniger als 125 Millionen Metallfadenlampen
und ebrenner zu Nernſtlampen hergeſtellt, wäh
rend im Jahre 1932/33 nur knapp die Hälfte,
nämlich 61 Millionen Stück, erzeugt worden
waren. Auch im „Konjunkturjahr“ 1928 reichte
die Produktion nur auf 98 Millionen Stück hin
auf (Altreich).

Die Welk verlangt nach deutſchen Arzneiwaren.
h. Der Weltmarktabſatz deutſcher Arzneiwaren

iſt im laufenden Jahre erneut geſtiegen. Es wur
den von Januar bis Mai 19235 42 zubereitete
und 8212 927 nichtzubereitete Arzneiwaren in das
Ausland verkauft. (Vorjahr nur 1835 42 bzw.
5788 42). Der deviſenmäßige Erlös beziffert ſich
auf 46,4 Mill. RM. Es gibt kaum ein Land,
das nicht unter den Käufern zu finden wäre:
beiſpielsweiſe (zubereitete Arzneiwaren): Jtalien
mit 738 42, England mit 627 d2z, Schweden mit
870 d2, Türkei mit 399 4z, Agypten mit 319 42,
China mit 320 4z, Südafrika mit 232 42, Britiſch
Indien mit 903 dz, Verein. Staaten mit 301 42,

Mexiko mit 717 Braſilien mit 1108 d2z, Vene
zuela mit 459 d2z, Auſtralien mit 120 z und ſo
fort (Großdeutſchland).

Auch Schirmgeſtelle find ein gangbarer Welt
markkartikel.

h Die Ausfuhr von Schirmgeſtellen, die ſich
Anfang 1937 auf 5500 42z, 1938 auf 5884 92 be
laufen hatte und jetzt eine erneute Steigerung
um 50 v. H. auf 8981 z erfahren hat, erweiſt
ſich als ergiebig. Jhr Wert erreicht bereits
884 000 RM. Insbeſondere iſt BritiſchJndien
Käufer mit 4704 92, ferner die Philippinen mit
894 dz und in Europa England mit 391 und
Holland mit 334 42 (Großdeutſchland).
Kosmetliſche Induſtrie erzeugt für 100 Mill. RM.

h Unſere kosmetiſche Induſtrie hat ſich gegen
über der franzöſiſchen Konkurrenz ſehr gut durch
zuſetzen vermocht. Unſer Jnlandmarkt wird ſchon
zum weitaus überwiegenden Teil von deutſchen
Produkten beherrſcht; außerdem entfallen bereits
6 bis 8 v. H. auf den Export. Der Wert der
Erzeugung, der ſich 1933 auf rund 60 Mill. RM.,
1936 ſchon auf 83 Mill. RM. belaufen hatte, hat
an etwa die 100-MillionenGrenze erreicht (Alt

reich).

Donnerstag

Freifag

Sonnabend

Dre letzte Tage
Im Sommer-Schlauß- Verkauf

Dret letzte
egchkeſten
wirklich billig und vor-
teilhaft zu kaufen bei
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Statt Karten!
Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme, für den be
ſonders herrlichen Blumenſchmuck und für die feinſinnigen
troſtreichen Worte unſeres Herrn Pfarrer Ziehen beim Heim
gang meines lieben Mannes

Willi Päßßz

m

GebrauchteinePlanes
gut erhalten. n

großer Auswahl be

0 0
Pianohaus,

Gr. Ulrichstr. 33/34.

herzl. Dank. Ganz beſonderen Dank den Marine- Kameraden
für die letzte Fahrt. Hiermit danke ich allen auf dieſem Wege.

Hedwig Pätz und Angehörige

Merſeburg, den 9. Auguſt 1939. Hefle Große Ulrichstrahe

neteWer inſeriert, verkauft

382,2. Zwiſchenſender: Dresden 233.5

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 5.45.
Frühnachr. u. Wettermeldg. für den Bauern.
S 5. 50; Wiederholung der letzten Abendnachr.
6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt. S 6. 10:
Gymnaſtik. O 6.30: Frühkonzert. Dazw. 7.00:

Plötzlich und unerwartet verſchied am
Dienstag, dem 8. Auguſt 1939, an Herzſchlag

der Fleiſchermeiſter

Guſtav Meißel
in großer
Auswah)

Hendſim.

vom DKE. bis
Nevwe Kesegte be tbren t so de

Jeder Einzeine in aiches ohne ſein silzahlg. zum Grohsuper Kachr. 6. 8.00: G i rchr. G. 8.00: Gymnaſtik. G 8. 20: Kl. Muſik.im Alter von 60 Jahren. Vvolß, im Einſatz für ſein Volk iſt er n Pernichein h b S 8.30: Konzert. 9.30 (außer Fr.): Sende
Die trauernden Hinterbliebenen. ſelbſt alles veredhungen alle Mauerstr.s Hrep gte pauſe. G 9.55 (Fr. 10.00): Waſſerſtand.

Darum ſoll Du sh. Mitglied ſein Nickel Beger“, ned klisad.-Krankh. 10.00 (Sr. 10.05); Sendepauſe. S 10.30
Merſeburg, im Auguſt 1939. Mmiegſie Halle a. S. nur J Lebgrtztettangescheine Hals Wetter Tagesprogramm, Glückwünſche. S10.45: Sendepauſe. e 11.55: Zeit, WetterERannische Str. 16
Die Beerdigung findet am Freitag, dem KleineBrauhaus Lieferung rei11. Auguſt 1539 1 Uhr, auf er i enhurder ſtraße 11. n e r Zeit Tgle wicht 9 r Zett,hre ſtatt Deukſchland ſender Donnerstag 19. Anguſt e s r e e ee 19.99: Breslau Volksliedſingen. nachr., Marktberichte des ReichsnährſtandesWelle 1571 12.00: Beuthen O.-S.: Muſik zum Mittag. 9 19.50 (außer Mi. u. So): Umſchau ame ſchblethende ſage Sendungen 6h0: 12.55: Schaltvauſe. 13.00: Düſſeldorf. An Abend. S 20. 00 u. 22. 00 (Mi. 22. 80): Nachr.

Familien Nachrichten Gleichbleibende Werktags Sendungen 6.00. ſprache des Generaloberſt von Brauchitſch Seipzig: Donnerstag 10. AuguſtGlocenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter 8 an die Arbeiter der Rheinmetallwerke.Aus anderen Blättern entnommen 6.10; Kl. Melodie. Schallpl. S 6. 30: Früh- 13.30: Kleine Melodie. Schallpl. 15. 15:1 11.25. Gedenktage des Jahres. 11.40: Kl.
Geſtorb konsert; dazw. 7.00: Nachr. S 8.00. Sen Eugen Wolf ſpielt. Schallpl. 15.40: Der Chronik des Alltags.en depauſe. O 9.00: Sperrzeit. S 9.40 (nur Erzähler E. M. Mungenaſt: anſchl.: Pro 12.60. München: Mittagskonzert. 15. 50

Berlin: Braſilien ſpricht. Aufn.
16.00: Kurzweil am Nachmittag. 18.00: Die

Frau als Arbeitsgefährtin des Mannes
18.20: Muſikal. Zwiſchenſpiel. 18.35: Die
Einquartierung im Pfarrhauſe. Erzählung
19.00: Zwönitz, Kr. Stollberg: Fröhlicher
Feierabend.

20, 15. Dresden: Singe, denn der Sommer
lacht. 22.25: „Der Marſch ins Großdeutſche

Halle: Otto Henckel, 48 Jahre. Heinrich Wil
helm, Gärtner, 65 Jahre. Hswald Leh-

mann. iBerlinWilmersdorf: Joſug Rogge, 77 Jahre.
Rennewiltz: Joſef Wemme, 56 Jahre.
Angersdorf: Hedwig Kunze, 58 Jahre.
Zörbig Clara Friedel geb. Hoffmeier, 59 Jahre.
Büſchdorf: Edith Reichſtein, 18 Jahre.

grammhinweiſe.
16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe

17.00: Der Meßner. Jagderzählung. 18.90:
Die deutſche Antarktis- Expedition 1938-
39. 18.15: Zeitgenöſſiſche Lieder 18.45:
Muſik guf dem Trautonium. 19.15: Wal
ter Kliſche ſpielt Elſe Kochhann ſingt.

20.15: Heitere Koſtbarkeiten aus deutſchen u.
italien. Opern. 21.15: Muſik

Mo., Mi u. Fr.): Kl. Turnſtunde. 10. 30
außer Fr.): Fröhl. Kindergarten (Mo. u. Do.
Sendepaufe). 11.00: Normalfrequenzen. S
[1. 15: Seewetterbericht. 11.30: 30 bunte
Minuten. Schallpl.; anſchl.: Wetter. S 12.55:
Zeitzeichen. 0 13.00: Glückwünſche S 13.45:
Nachr. S 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
8 15.00: Börſen, Wetter u. Marktberichte. s

Bitterfeld Wilhelm MeyerLippinghauſen, 73 J. 19.00 (außer So.): Deutſchlandechv. S 20.00
u. 22.00: Nachr. 22.45: Seewetterbericht. 22.20: Eine kleine Nachtmuſik.

a. Abend. Reich.“ 22. 30: Die Stimme der Jugend.

Kleine zeigen
Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werdens nur einspaltig (22 ew breit) veröttentlicht und nach Worten berechnet, Das fettgedruckte Obersehr

Kleinen Anzeige vos Privat en Privat is allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“.
wort an 10 Pi. für ſedes weitere Wort in der Grundschrift. Zittergebühr 40 i.aicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer

Chaſselongue
eigene Anfertigung 52 e

von RM. o anMöbel Harnisch
Inh.: A. Döbler, Oelgrube 1

die Kosten 30 Pi, für das Oberschrii

en. Köchinle 2 Hallsmädch. Hausmädchen Jugendlicher Väckermeiſter
di s Für ſof. od. 1. Aug. üchtig. Fu M e rer e wie Cöchin e pa. Arbeiter s Zunge

s für 3Perſ.Villen oder Veiköchin mädchen geſucht. find. Dauerbeſchäft. Kuguſt geſucht.
haush. geſ. Haus ſof. od. ſpäter geſ Hotel Baugeſchäft A. Beyer, Erfurt,

für Laſtkraftwagen mit Anhänger mädch. vorh. Frau Reſtaurant „Hohenzollern“, Hans Boos, Keg. Straße 61.
ſofort geſucht. Paul Naumann Sorne See h Hildburghauſen. Stufenſtraße 3.

ö midt, Ba en, Jlmenau, JMerſeh eneherhe u ine See ten Kanſt bei unſeren Inſerenten
Straße 17. Straße 33.

Aufwartung
ſauber und ehrlich,
für Freitag vorm.
geſucht. P. Breter,

Hälterſtr. 4.

Aufwartung
zweimal wöchentl.
geſucht. Fiſcher,
Dammſtraße 2, II.

Aufwartung
ſaubere, ehrl., für

Stellungsuchenden wird empfoblen, den
Bewerbungen aut Ziffer- Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abhanden Kommen können.
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder solles
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt.

9 zweimal wöchentl.
geſucht. Gieſe,

8545 JoachimQuantzStraße 1, I,
ß zw. 18——20 Uhr.

Tüchtiges
Müdchen

als Aufwart.wöchtl.

n g dreimal ſof. geſuchtFlott ſichti i Leuna, BreiteStr.74
otte, umſt ge u. gewiſſen e ehafte Mädchenfleißig, ehrl., evtl.ſolöutein ([erräue) e

e Sr. Bacege,für Seifen- und Parfümerie- Marienſtraße I.

finden dauernde Beſchäftigung in der

Kötrtgs eaetöhhle

geſchäft in Weißenfels bei Augenklinik.
gutem Gehalt ſoſort oderſpäter geſucht (Einarbeitung Hausgehilfin
erfolgt). Angebote mit Bild, IntGehaltsanſprüchen uſw. er er e ſah
beten unter P 3934 an die Frau
Geſchäſtsſtelle d. Bl. Charlotte Rochow,

e s a h Weerſeburg, Rudolfe Selbſchnerr Sir
2 twchtüge lr bester Mädchen
für dauernde Beſchäftigung u. einige
Frauen aushilſsweiſe für Kohlen für Zimmer und
abtragen geſucht. Haus, ſowie eine

Kohlen und Bauſtoffhandlung e zum
Eduard Klauß, Jnh. Max Zettel ter Drei Roſen,
Merſeburg, Windberg 3. Erfurt.

(auch Faktoreien m. Häklerinnenſtamm)
von Betrieb, der laufend Jn und Auslandsaufträge vorliegen

hat, bei günſtigſten Arbeitsbedingungen ſof o rt geſucht.
Angebote unter R 42 an das Naumburger Tageblatt erbeten

auerſte

Ordentliches,
fleißiges

Mädchen
bei gutem Gehalt
zum 15. Auguſt od.
ſpäter geſucht.
ne Weger,

urgſtaden, Ritter
gut Kriegſtedt.

Hausmädchen

e ne in gute
hald geſ.

rau A. Ritter,
Adolf

23.

Hausgehilfin
für ſofort od. ſpät.
geſucht. O. Wölfel,

Görzig (Anh.)

Guche
für ſofort aus gut.

amilie jung. nett.c m. Fam.
Anſchluß nur zum

Verkauf in meinem
Geſch. (auch Pflicht
jahr). Koſt und
Wohnung i. Haus.
Kondit. u. Bäckerei

Alfred Höhne,
Leipzig O 5,

AlfredKindler
Str. 93. Ruf 61857

Ortskundiger

Kraftwagen
führer

f. Autodroſchke geſ.
Wegner,

Merſeburg,
Obere Breite Str. 4

Junger
Geſchirriührer
und ein Mädchen
für ſofort geſucht.

Hermann Kitze,
Kauern

über Großkorbetha.

Ordentlicher

Geſchirrführer
ſofort geſucht.
Bad Lauchſtädt,St. ülrich Nr. 17.

Für das Geſtüt

Hohenthurm

bei Halle-6.
wird für ſof. oder
z. 15. 8. ein ordtl.,
ledig. Pferdepfleger
geſucht. Bewerber
meld. ſich m. Zeug
niſſen beim Geſtüt
meiſter Kuhliſch.

Mädchen

18jöhr., mit Koch,

Plätt und Fein
wäſche Kenntn.,
z. Zt. in ungekünd.
Stellung in feinem
Haushalt, möchte
ſich zum 1. Sept.
verändern. Angeb.
unter P 3981 an

die Geſchäftsſtele.

Frau
anſtändige, ſaubere,
ſucht Aufwartg. in
Schkopau. Angeb.
unter P 3933 an
die Geſchäftsſtelle.

öchlafſtelle

frei. Breite Str. 17

3 öchlaſſtellen
frei. GeuſaersStr.31

GSchlafſtellen

drei freundliche, zu
vermieten.
Klobikauer Str. 28

2-3- Zimmer
Wohnung

von jung. Ehepaar
bis 15. Aug. oder
1. Sept. geſucht.
Angeb. u. P 3932
a. d. Geſchäftsſtelle.

Wohnung

Zubehör, für ſofort
od. ſpät. zu mieten
geſucht. Miete bis
35 RM. Gefl. An
gebote unt. P 3935

a. d. Geſchäftsſtelle.

erteilt Fecht
unterricht?

Ang. mit Honorar
angabe u. P 3929
a. d. Geſchäftsſtelle.

2——3 Zimmer, mit

2Fumllien
haus

in Merſeburg zu
kauf. geſucht. Ang.
unter P 3930 an
die Geſchäftsſtelle.

Prüchtige

Drahthaar
Foxterrier

4 Monate alt, mit
prima Stammbaum
reiswert abzugeb.

Angeb. unt. D 184
a. d. Geſchäftsſtelle.

Vienenvölker
8—10,Normalmaß,

Merſeburg,
Neumarkt 19.

Beſichtigung Sonn
tags vormittags

Akku
billig zu verkaufen.

Schkopau,
Südſtraße 9, I.

(Nora) mit

Mod. Vüfett
m. Aufſ., 160 em
lang, runder Aus
ziehtiſch 1 mm, eine

Vitrine, 4 Stühle
in Eiche, gut erh.,
umzugshalb. preis
wert zu verkaufen.
Blumenthalſtr. 3, II

iitswort kostet 15 Pi., das einfache Wort in der Grundschritt 5 Pi. Ziftergebühr 30 Pi, Nachlässe werdeo
nämlich Merseburger Zeitung, Merseburg, Saale-Zeitang, Halle; Mitteldeutsche Zeitusg, Eriurt; betragen

Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pl.

Küchenherd
gebrauchter, billig
zu verkaufen.

Gutenbergſtr. 1
(Laden).

Kinderwagen
gut erh., modern,
grauer Kaſten, zu
verkauf. Mörder,
RudolfOeltzſchner

Straße 48, pt.

Sennne

khrentrauf

e

Wer inſeriert,
verkauſt!

S Vergschiedenes

VPelcher
jüngere Herr

hat Zeit, Geld und
Luſt, Mitte Auguſt
mit meinem Mer
cedes 1,7 1, eine
vierzehntägige Kr
laubsreiſe nach der
Schweiz Deutſche
Oſtmark und Su
detenland mitzu
machen gegen Un
koſtenbeteiligung?

Eilzuſchriften unter
A 4874 a. d. Geſch.

Verlag; Mitteldeutſche Verlags Anſtalt G. m. b. H.
Druck Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Merſeburg.

Kleine Ritterſtraße 3.
Verlagsleitung: Dr. jur. Hans Gnoyke.

Hauptſchriftleiter; Wilhelm Steinbrecher
Stellvertreter Franz Gomm, Schriftleiter für Lokales,
Gerichtsſaal und kulturpolitiſchen Teil: Franz Gom m

Z. verreiſt, Vertreter: ilhelm Steinbrecher); für
reisnachrichten und den Heimatteil: Hermann Alb re ch tfür Sport u. Handel Otto Georgi, ſämtl. in Merſeburg

für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Dr. Harald
Oldag, Halle a. S.; für die d deriteſttuns die Ab
teilungsleiter. Berliner Schriftleitung: Aug. Kähler,
Anzeigenleiter: Paul Kerſten, Merſeburg. Für unver
langt eingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen

DA.: VII/39:
Ausgabe „Merſeburger Zeitung“ Merſeburg, Vl. s über 14 500

Sonnabends über 18 000Ausgabe Saale Zeitung“ Halle, Pl. 13 über 20 000
Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt, Pl. 15 über 21 000

Mitteldeutſchland Geſamt-DA.: über 55 000
Sonnabends über 58 000

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

BerlinKarlshorſt, Gundelfinger Straße 15, Ruf 500 247.
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Seffe 16. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Mitktwoch, den 9. Auguſt 1939. Nr. 184.

Atze ges bitten wir
fernmündlich nur in dringenden Fällen
aufzugeben. 2323 Beſchluß der Geſellſchafter vom 11. Juli

2 1939 abgeändert (S Die bisherigeMNanfrergsre geren gen Firma iſt wie folgt geändert: „Sebaſtian
Heilmann Geſellſchaft mit beſchränkter Je Fi Mori döniMerſeburger Zeitung Anzeigen Abteilung an De len ne e e er Kbng
papier iſt aufgegeben. Merſeburg, den

le sße! W hin jeder 8 d Größe er n
sie ganz billig lkcufen möchtre,

28. Juli 1939. Amtsgericht.

Im Handelsregiſter B Nr. 108 iſt bei
der Firma Merſeburger Buntpapier eſt Saiten nen e e e Jene erMerſeburg, folgendes eingetragen wor Dietri r eſchäftsden. Der Geſellſchaftsvertrag iſt durch Dietrich, Merſeburg, iſt als Geſchäfts Bankdirektor Profeſſor Dr. jur. habil.

bei der Firma Gebr. Dietrich G. m.

führer ausgeſchteden. Merſeburg, den
7. 8. 1939. Amtsgericht.

Jm Handelsregiſter Abt. A Nr. 649 iſt

K. Sohn, Bad Dürrenberg, eingetragen
worden: Die Firma iſt erloſchen. Mer
ſeburg, den 7. 8. 1939. Amtsgericht.

Nufzen Sie diese
letzte ganz grobe
Kaufgelegenheit.

Sonnabend
ist Schlustag

Im Handelsregiſter B Nr. 107 iſt heute
un

Im Handelsregiſter B Nr. 95 iſt heute
bei der Firma Commerz u. Privatbank
Aktiengeſellſchaft, Filiale Merſeburg,
folgendes eingetragen worden: Der

Karl Hettlage in Berlin iſt zum ordent
lichen Vorſtandsmitglied beſtellt. Mer
ſeburg, den 7. 8. 1939. Amtsgericht.

Lecleene

Puddings
schmecken zu jeder

Mahlaett
Paket S Pfg.

Butter-Arause

BRHUOLDNGSREISEN
2ur See

mit dem desonders dafür ein-
gerichteten M. S. -Mitwaukeecder

ANMBURG-AMBERIKA LINIR
Es

bieten den Lesern unserer Zettung

Entspannung und Freude
ausklnſte und Buchungen durch

Merseburger Lenunq sowie tapeao
Relsebüro, Halle S., im Roten Turm

oder W. F. Voiqi, Merseburo,
adoli-Hitler- Straße

S

Union Theater
Ab hente 250]Eine tolle Angelegenheit!

„Andere brauchen Monate dazu Nic macht das
alles in einer Nacht in dem UſaFilm:

Ich Bin gleich wieder da
c heeeeeeelJ2Tmit Paul Kinger Mady Rahl Urſ. Gradley
Rud. Platte Walter Janſſen Ernſt Waldow

6. 15

4 charmante Frauen, 1 ſymranſcher Junge und
3 Komiker geben ſo viel Schwung, Friſche und
Humor, daß man noch auf dem Heimweg ver

gnügt vor ſich hinlächeln kann.

e
u

21

Geben Sie Ihren Besuchskarten
die persönliche Note. Wir stehen
ihnen gern mit Rat und Tat zur

Seite!

Druckerei der
„Merseburger Zeitung

Gebr. Scheibe
Merſeburg

Schmale Stt. 25

Anker- Phönix-
Victoria

Hähmaschinen

für Haushah
u. Gewerbe

Versenkber, vor- u.
ücknshend von
RM. 139. 50

Auch es. Teilzahlung

Reiche Auswahl.

Max
Ahpeile
Mechanikermstr.

Merseburg
Schmale Str. 19
W Ruf 2479

J
Reste

Gebr.
PIunos

preiswert,
auch Teilzahlung

S

Pidnohanus

Maercker
je t 2

tlalie Saale
Universitästsring
w. Haupfpost
und Siaditheater

Anzeigen I H AvSiete

deuten
schreiben

V

8. MEIS 2

das ist das Zauberwort für
alie Frauen Doch da die Herrlichkeit
nur drei Tage dauert, ist es das
Besfe, Sie kommen gleich. Auch
hier gilt Wer zuerst kommt, mahlt
zuerst. Und unsere Auswahl wird Ihre
Erwarfungen bestimmt übertreffen:

Erst recht im Resteverkauf macht
sich jede Mark bezahlt bei

s MenRsääENTENPLAN
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